29. Jahrgang 
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Dritter Wahlbrief. 

Die Wandlung von freihändleriſchen zu ſchutz⸗ 
Kansas Anſichten hat ſich in landwirthſchaft⸗ 
ichen Kreiſen e | in wenig mehr als einem 
dane et vollzogen. Die früher Indifferenteſten 
atten wie einſt Saulus eine wahre Erleuchtung 
erfahren. Sie wurden die heißblütigſten Vertreter 
des Protectionismus. Nichts einfacheres als das 
agrariſche Programm und ſeine Begründung: Ge⸗ 
rechtigkeit für den Grundbeſitz. Hohe Schutzzölle 
für Getreide und Viehſtandsproducke. Ohne Schutz⸗ 
zölle für die Induſtrie iſt dieſes Ziel nicht zu er⸗ 
reichen. Schadet nichts, wir nehmen ſie gerne mit 
in den Kauf. Je mehr ſie verdient, je mehr Nach⸗ 
frage nach unſeren Producten und je höhere Preiſe. 

Alle jene Anträge und Wünſche wurden erfüllt. 


Getreide, das bis 1879 zollfrei einging, genteßt ſeit 
1885 einen Schutzzoll von 50 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. 


+ 


pro Centner. Pferde, Ochſen, Kühe, Jungvieh und 


Schafe, bis 1879 zollfrei, haben jetzt einen Ein⸗ 
angszoll von 20, 30, 9, 6 und 1 Mk. zu tragen; 
chweine, früher 2 Mk., jetzt 6 Mk.; Schmalz von 

Schweinen und Gänſen, früher frei, jetzt 5 Mk. pro 

Centner; oder früher frei und bis 2 Mk. 20 Pf., 

1 t bis 10 Mk. Der Zoll für Butter, auch künſt⸗ 

iche, iſt von 4 Mk. auf 10 Mk., Käſe und Hopfen 

von je 5 auf je 10 Mk., Nagel von 

1 Mk. auf 10 Mk. erhöht. Eier von Geflügel früher 

frei, genießen jetzt einen Abe el von 1,50 Mk., 

ausgeſchlachtetes Fleiſch, früher frei, jetzt bis 10 Mk. 

u. ſ. w. alles pro Centner. Der Pre 8 für inlän⸗ 

diſchen Weizen hat in den letzten zwei Jahren in 

den Oſtprovinzen einen Durchſchniitspreis von noch 
nicht 150 Mk. pro Tonne, von Roggen noch nicht 

120 Mk. gehabt. Der Zollſchutz von 30 Mk. pro 

Tonne erreicht mithin 20 bis 25 Proc. des Werthes. 

Auch die wiederholten Einfuhrverbote für Vieh, 

Schafe und Schweine mit Rückſicht auf die An⸗ 

ſteckungs⸗ Gefahr find nicht ohne Einfluß auf die 

dun geblteben. Zucker und Spiritus 
ind außer dem Aceh auch noch durch hohe 

Prämien für die Ausfuhr begünſtigt. Hat dieſe 

umfaſſende Staatshilfe auf Koſten der Conſumen⸗ 

ten den Landwirthen Vortheile gebracht? 

Der en Wilbrandt⸗Piſede nimmt in 
einer bac lehrreichen Broſchüre „Ueber das Sinken 
der Preiſe unter der Herrſchaft der 3 
bezüglich der Weizenpreiſe nicht ohne Berechtigung 
an, daß die Berliner Preiſe den Durchſchnitts⸗ 
— des preußiſchen Nordens annähernd ent⸗ 
prechen, und giebt folgende vergleichenden Ziffern: 

en Engliſche Preiſe. Berliner Preiſe pro 
To. v. 2000 8 


1880 207 M 217,8 A 
1881 212 „ 219,5 „ 
1882 211 „ x hg 
1883 195 „ 186,1 „ 
1884 167 „ 162,2 „ 
1885 154 „ 160,9 „ 
1886 142 „ 147,0 „ 


Ju 


Die Schwankungen erklären ſich aus dem Um⸗ 
ſtande, daß der Import aus verſchiedenen Quellen 
fließt, auch die Qualitäten verſchieden find. Trotz der 
Schwankungen, jagt er weiter, iſt mit außerordentlicher 
Sicherheit zu erkennen, daß die Kornzölle nicht die 
Wirkung gehabt haben, die inländiſchen Preiſe 
5 en das freihändleriſche 8 zu erhöhen. 

e Zollerhöhung von 1885 iſt ganz ſpurlos ge⸗ 
blieben. Die Berliner Preiſe ſind ſeit 1883 ſogar 
ſtärker gefallen, als die engliſchen. Wo bleibt da 
der Schutzzoll von 30 Mk. pro Tonne? Aehnliche 
Erſcheinungen zeigen die Preiswandlungen der 
übrigen vorher aufgeführten Producte. Sie ſind 
gleichfalls mehr oder weniger gefallen. Am ſtärkſten 
die ganz beſonders bevorzugten landwirthſchaftlichen 
Fabrikate Spiritus und Zucker. 

Die ſchutzzöllneriſchen Landwirthe geben auch 
u, daß die geforderten Abſperrungsmaßregeln 
ihnen die erhofften Vortheile nicht gebracht haben. 
Nicht anders geht es den meiſten geſchützten 
. ...r erer 


Konrad Fchkan und feine Cochter. 
Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


Von Eliſe Püttner. 2 


Im Letzkau'ſchen Hauſe ſchlichen die unglück⸗ 
lichen Frauen 5 Scholten umher. Seit Scurdo 
Brohm die Suſanna mit der Unglücksbotſchaft von 
der Ermordung Anders Guttmann's heimgebracht, 
atten die allerſchlimmſten Befürchtungen ihre letzte 
chwache Sofnung auf ein gutes Ende erflidt. 
Eines mied das Andere. Es wollte Keines ſeine 
offnungsloſigkeit aus den Augen leſen laſſen, 
eines aus der verzweifelten Miene des Anderen 
die bf tloſe Gewißheit erlangen, daß nichts mehr 
zu en 
Suſanna, nachdem fie ſich eine Stunde lang in 
ihrer Kammer eingeſchloſſen und unter Thränen 
und Gebet mit ihrem Schmerz gerungen, hatte ſo 
viel Faſſung wiedergewonnen, um ihres Tröſter⸗ 
amtes walten zu können. Sie hatte Kiſſen auf 
eine Ruhebank gehäuft und Frau Barbara hin⸗ 
eingelehnt, hatte ſich auf das Fußende geſetzt, und 
Anna's Kopf in ihrem Schooße haltend, ließ fie 
beſänftigend die eine Hand auf der Erſteren Rechten 
und die andere auf dem Scheitel der Freundin ruhen. 
Plötzlich zuckte ſie zuſammen, daß beide Schütz⸗ 
linge ſich erſchreckt aufrichteten. In der Thür 
ſtand Brohm, bleich, mit gerungenen Händen. Er 
fand kein Wort. Aber ſeine Schreckens botſchaft 
war ihm vom una zu leſen. 
Und jetzt buben draußen die Glocken an mit 
vollem Klang — 
In dem Gemach im oberen Stock des älter: 
lichen Hauſes, das ſie als Mädchen inne gehabt 
und das nun Suſanna bewohnte, ſaß Frau Groß, 
gebeugt von Gram, marmorbleichen Angeſichts. 
Sie war hinauf geflüchtet vor dem Hämmern der 
den Altar in der Halle errichtenden und die Trauer⸗ 
laken nagelnden Arbeiter, dem Geſange der Klage⸗ 
weiber. Zu ihren Füßen ſpielte Klein⸗Kathrin mit 
des Vaters Lieblingshund, während die alte Urſula, 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Comm 
gaſſe Nr. 4 und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des 0 mt 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 d. — 


n⸗ und Auslandes an 
ie „Danziger Zeitung? 


ben in poſitivem Rückgang begriffen. Namen ili 
gilt dies für Weſtpreußen. Oſtpreußen hat d 
noch eine wirkliche Zunahme der Bevölkerung er 
& ven; A er interpommern und der D 
e e 
von 1880 bis 1885 eine poſitive 
Durch die polniſchen e 
noch vergrößert worden. Thorn, früher, wie and 
größere Provinzialſtädte, in raſcher Zunahme 


ganz abgeſehen von den Ausweiſungen. Die 
nungsmiethen ſind um etwa 20 Proc. zurückgegan 
Allerdings iſt die Garniſon um 3000 9 


ann er 


familien eine Vermehrung dee weiblichen Bev 
rung um 696 Perſonen 


der Getreidehandel 


um die volle 
nehme dieſes 


gitt 


verſchlechtert. Das iſt die ſalbſtwerſchuldete Iro 
des ſelbſt er Geſchickes j 


teinbart Preuß. Lanke. 
Preßſtimmen über die Interventidn d 
Papſtes 


+ 


bend und Montag früh. — Beftellungen wer aa 
reis pro Quartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 4 — Inſerate ko 
ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


nduſtrien. In den Oſtprovinzen iſt das Erwer . 


der Provinz Poſen zuſammengefaßt I 
5 A a Abe e und Prieſter iſt die Entſcheidun 


en iſt fie ſeitdeim 


griffen, hatte 1880 eine Civilbevölkerung von 20 617 b 
Seelen, 1885 nur noch 19 505. Seitdem hat noch 
eine Anzahl gut ſituirter Familien die Stadt 51 | 


en. 


höht worden, was mit Inbegriff der Militär N 
r Folge gehabt hat. Der 


druck 


tigkeit derjenigen 


be⸗ triefende „Poſt“ verlan 

5 5 gt, daß ſich das 
der ſein Programm von Rom dictiren laſſe! 
auch national. Mit dieſem Programm könne „jeder 
Katholik nunmehr freudig und mit völliger Sicher⸗ 


cer re 


Verhältniſſe! Es wäre unglaublich, wenn die „Köln. 
tg.“ ſeit der Zeit der großen i ihres 
errn und Meiſters nicht ſchon die unglaublichſten 
erräthereien an ihrer Vergangenheit ausgeübt hätte. 

Am Schluß des Artikels ſchreibt das Blatt: 
An das katholiſche Volk, an die katholiſchen Biſchöfe 
herangetreten, ob ſie 


es dulden wollen, daß der Papſt in frivoler Weiſe wie 


ein einſichtsloſer und urtheilsunfähiger Schwächling bei 


Seite geſetzt wird von denjenigen, die ſich erdreiſten. ſich 

ertreter des katholiſchen Volkes zu nennen. Denn 
wahrlich. nichts iſt ſeit Jahrzehnten an Unehrerbietigkeit 
und Geringſchätzung gegen den päpſtlichen Stuhl geleiſtet 
worden, was an das heranreicht, was Herr Windthorſt 
und ſeine Mitwiſſer in dieſen Tagen fertig gebracht 
haben. Das Anſehen des päpftlihen Stuhles verlangt 


ö 55 die Befeiiigung des demokratiſchen und welfi⸗ 


en Elements und ſeiner Vertretung aus dem Centrum: 
indthorſt und Paſtthum, Centriſch und Katholiſch, ver⸗ 


tragen ſich nicht mit einander, es ſind Gegenſätze. 


Eines Erfolgs iſt dieſe Ausführung bei den 


5 Angehörigen des Centrums wohl ſicher: eines Heiter⸗ 
keitserfolges. 


Die „Poſt“ ſchreibt: 

Darum begrüßen wir es als eine erlöſende That, 
daß der heil Vater ſeinerſeits dieſem unchriſtlichen und 
akatholiſchen Treiben — wir finden keinen anderen Aus⸗ 
dafur — ſeine „erhabenen Anſichten“ ſcharf gegen⸗ 
überftelt und befiehlt, fie dem Centrum zur Kennfniß 


zu bringen. 


Das Programm für die künftige Haltung und Thä⸗ 
welche ſich katholiſche Volksvertreter 
nennen wollen, iſt gegeben. 

Alſo die von „nationalen“ Phraſen förmlich 
Centrum 
Das iſt 


heit zur Wahlurne gehen.“ — So die „Nationalen“ 


e in ihrem Jubel über die Einmiſchung des Papſtes 
in die Seßtennatsfrage, in der ſie nur günſtiges 
für ſich ſehen. Wenn nur nicht das Centrum einen 
Strich durch die Rechnung macht! 


Die liberale „Weſer⸗Ztg.“ aber beſchäftigt ſich 


mit der Frage, ob die päpſtliche Einwirkung auf das 

Centrum anf Wunſch der preußiſchen Regierung 

N Gault * oder nicht und kommt zu folgendem 
ultat: 


at: 
„An der Thatſache, daß Herr v. Schlözer eine Ein⸗ 
wirkung auf das Centrum im Sinne des Septennats 


befürwortet hat, iſt unſeres Erachtens gar nicht zu 


"I nämlich als er ſich durch den Prinzen Reuß gegen 


„Herr Windthorſt iſt mit ſeinen Beſtrebungen und 
ſeinem Anbang an demſelben Sl zerſchellt den er zur 
Verdeckung feiner wahrhaften Pläne zu vertheidigen vor⸗ 
gab: 15 der Autorität des eee Stuhles.“ 

e „Köln. Ztg.“ als Verfechterin der päpſtlichen 
Autorität gegenüber der Unbotmäßigkeit Wind horſt's 
auftreten zu ſehen — „das iſt, bemerkt dazu die 
„Bresl. Zig.“, fürwahr ein Schauſpiel von über 
wältigender Komik“. Aber es kommt noch beſſer: 
In einem anderen „Centriſch oder Katboliſch“ über⸗ 
schriebenen Artikel bemerkt die „K. 3.“ 

. Der Bapit hat entſchieden, und zwar für die Re⸗ 
gierungsvorlage. Die Katholiken, die wirklich und nicht 
nur mit trügerilchen Worten zum Papſt halten, dürfen 
gar keinen Abgeordneten wählen, der ſich nicht ver⸗ 
pflichtet, für das Septennat zu ſtimmen. 

„Der Papſt hat entſchieden.“ Das iſt alſo jetzt 
das Dogma für ein Blatt, das einft am eifrigſten 
den Grundſatz vertrat: daß ein fremder Souverän 
keinen Einfluß ausüben dürfe auf inner deutſche 


J ddp ꝙ ß 
in der Ecke auf einem Schemel 1 das fir wor 
Töchterchen auf ihren Knieen wiegte und ſtill vor 
ſich 1 a 

olf, als begriff er, daß ein Unglück das Haus 
betroffen, lag, den Kopf auf die vorgeſtreckten 
Tatzen gelegt, und ſchaute unverwandt zu Anna 
auf, unbekümmert darum, daß Klein⸗Kathrin ihn 
am Fell zauſte, ihn bald ſtreichelte, bald mit den 
kleinen Händchen ſchlug. 

Gelangweilt durch die Theilnahmloſigkeit des 
Hundes, wandte ſie ſich plaudernd der Mutter u. 
Aber kein freundlich Wort gab ihr wie ſonſt Be⸗ 
ſcheid auf ihre kindlichen Fragen, keine Liebkoſung 
ward ihr zu Theil. 

„Mütterlein, Katbrin will artig ſein, Kathrin 
Dir gut fein, Mütterlein“, ſchmeichelte die Kleine 
und verſuchte auf ihren Schooß zu klettern, die 
Aermchen um ihren Hals zu ſchlingen. 

Da erwachte Anna wie aus ſchwerem Traum, 
und das bittegde Kindergeſichtchen vor ſich er⸗ 
kennend, die verlangend zu ihr hinaufgeſtreckten 
Aermchen, riß ſie mit wildem Aufſchrei das Kind 
in ihre Arme. Suſanna trat herzu und um⸗ 
ſchlang zärtlich Beide. Dann hob ſie die Kleine 
von der Mutter Schooß und führte ſie mit freund⸗ 
lichem Zuſpruch der alten Wärterin zu, die ihr zu 
erzählen begann von einem großen Wauwau mit 
feurigen Augen und zottigem Fell, der mit Grollen 
durch die Luft raſe zur heißen Sommerzeit, wenn 
das Korn golden auf den Feldern walle und die 
Roſen blüheten — 

„Komm, Schweſterlein“, bat ſie dann Anna, 
„die Mutter verlangt nach Dir.“ 

Willenlos ließ Anna ſich hinabführen in der 
Mutter Wohngemach. Jumitten der grauen Klage⸗ 
ſchweſtern, die Roſenkränze durch die Finger gleiten 
ließen und eintönig, halb ſprechend, halb ſin gend 
Gehete herleierten, ſaß Frau Barbara. Sie hatte 
die Hände gefaltet und ſchaute in Gedanken verloren 
vor ſich hin. 

„Im Saale wartet die Oberin von St. Bri⸗ 


zweifeln. 


. enn 
nicht ae hätt 


Für jeden Kundigen geht ſie aus den allge⸗ 
meinen Verhältniſſen hervor. Außerdem * Fürſt 
ismarck ſchon einmal den vergeblichen Verſuch gemacht, 
on⸗ 
ſignore Jacobini über den Widerſtand des Centrums 
egen die oe 25 — ließ und dieſe un 
nit der Kirchenpolitik in Verbindung brachte. 18 
war zur felben Zeit, als er der Curie erklären ließ, die 
ar. könne mit der Aufhebung der Maigeſetze nur 
in demſelben Tempo vorgehen, wie die Kirche den Re 
derfelben anerkenne Pari passu lautete das Stichwort 
jener Depeſchen. Wo iſt das pari passu 1 0 1 
Herr v. Schlözer die päpſtliche Einwirkung 
e, ſo würde ſchon längſt der 
ſpontane Entialuß des Papſtes geprieſen fein. An einen 
ſolchen Eniſchluß aus ureigenem Antriebe iſt aber gar 
nicht zu denken; es bleibt als unumſtößliche Thatſache 
beſtehen, daß die Regierung ſich an einen fremden 
Sonverän gewandt hat, um unter Anerkennung feiner 
Gewalt über ein Viertel des deutſchen Reichstags eine 
veränderte Haltung deſſelben zu erwirken.. .. Wir wollen 
einmal annehmen, es ſei mit Erfolg geſchehen; der 
Papſt habe ſich unzweideutig dahin ausgeſprochen, 
das Centrum ſolle unter Verwirkung der den Ungehorſam 
treffenden Strafen für das Septennat ſtimmen. Wer 
verbürgt denn, daß der päpſtliche Einfluß immer oder 
auch nur überwiegend in regierungsfreundlichem, in 
deulſchfreundlichem Sinne verwandt werde? Die petitio 
prineipi, daß deutſche Abgeordnete ſich nur von ihrem 
eigenen Gewiſſen bei der Entſcheidung über Deutſchlands 
Wohl leiten laſſen ſollen, daß ſie keine außerdeutſche 
Inſtanz anerkennen, leinem fremden Souverän Gehorſam 
leiſten ſollen, kann die Regierung fortan nicht mehr 
ergeben. Man würde ihr erwidern — und mit Recht — 
daß fie ſelbſt es geweſen, die den Papſt angerufen, ſeine 
ee über deutſche Abgeordnete alſo als legal aner: 
annt habe. 
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28 auf Dich, meine Tochter“, ſagte ſie, als ſie der 
eiden gewahr wurde. 

„Was kann ſie wollen?“ 

„Laß ſie es Dir ſelbſt ſagen, mein Kind. Mir 
fehlt die Kraft zum Reden.“ 

Anna winkte Suſy und beide traten in den Saal. 

An der Schwelle ſchon kam ihnen die Oberin 
entgegen, begleitet von zweien der Schweſtern von 
St. Brigitta. Sie ſtreckte beide Hände über der un⸗ 
2 5 55 Tochter des Hauſes Haupt aus und 
prach mit lauter Stimme den Segenswunſch über ſie. 

Anna ſank vor ihr in die Kniee: „Kommſt Du, 
mich in den Frieden Deines Kloſters zu holen, 
Mutter Hylaria?“ 

„Offen ſind Dir unſere Pforten, wie unſere 
Arme, geliebte Tochter in dem Herrn! Kehre ein 
bei uns! Bei uns findeſt Du Frieden. Weine nicht, 
klage nicht. Laß Dir den Balſam in die Seele 
träufeln, der durch der Heiligen Gnadenmittel uns 
10 Gebote ſteht, die wir, fern von der Welt, allein 
hr und ihrer Ehre leben. Wir bringen Dir das 
Kleid, das Dich feit vor den Angriffen —“ 

Anna erhob ſich zitternd und wehrte den 
Schweſtern, die ihr einen dichten weißen Schleier 
um das Haupt legen wollten. 

„Noch nicht, noch nicht! Noch habe ich Pflichten 
gegen meines heißgeliebten Eheherrn irdiſche Hülle 
zu erfüllen. Und meine Kinder?“ 

„Du wirſt Dich nicht von ihnen trennen, meine 
Tochter! In unſerem Haufe iſt Euch Allen Zu⸗ 
flucht bereitet“, erwiderte die Oberin. „An heiliger 
Stätte werden fie bewahret bleiben vor den Lüften 
der Welt und ihren Leiden. Sie werden einſt, 
zum Bewußtſein erwacht, ihre Mutter ſegnen, 
daß ſie ihnen Unſchuld und Frieden gerettet. Laß 
Dich dies heilige Zeichen gemahnen, daß Du Dich 
uns gelobt.“ 

Und ſie ſtreiſte ihr an ſilberner Kette hängen⸗ 
des Kreuz mit dem Bild des Erlöſers, ſich vom 
Halſe löſend, Anna über den demüthig ge⸗ 
neigten Kopf. 

„Von der Mutter konnt' ich kein beſtimmend 


den in der Expedition Ketterha 


Morgen ⸗ Ausgabe. 
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1887. 


Die „Bresl. Zeit.“ endlich ſagt ſehr zu⸗ 
treffend zu den Auslaſſungen der „nationalen“ 
Preſſe: „Es läßt ſich wahrlich keine groteskere 
Comödie der Weltgeſchichte denken, als die, welche 
ſich augenblicklich abſpielt. Dieſelben Perſonen, 
welche bisher dem Centrum den ſchwerſten Vor⸗ 
wurf daraus gemacht haben, daß es dem fahr 
einen angeblichen Cadaver⸗Gehorſam leiſtet, fahren 
über dieſebe Partei mit noch heftigeren Vorwürfen 
her, wo es ſich gegen die Zumuthung eines fol 
Gehorſams mit Entſchiedenheit verwahrt. Dieſelben 
Leute, welche dem Centrum den Charakter einer 
deutſchen Partei abſprechen, weil ſie dem Papſte 

ehorcht, verſchärfen dieſen Vorwurf noch in dem 
ugenblide, wo dieſe Partei bei Beurtheilung einer 
rein deutſchen Angelegenheit zu anderen Ergebniſſen 
kommt, als der Papſt. Dieſelben Leute, welche die 
Reviſion der Maigeſetze als ein Unglück beklagt 
haben, murren jetzt, wo die Haltung des Centrums 
möglicher Weiſe die unbeabſichtigte Wirkung 
2 — kann, dieſe Reviſion in engere Schranken zu 
annen. 

Hätte das Centrum für das Septennat ge 
ſtimmt, ſo ließe ſich mit einem Schein von Grund 
die Behauptung aufſtellen, es thue das, weil der 
Papſt es ſo befohlen hat. Nun aber hat das 
Centrum 9 das Septennat geſtimmt, und zwar 
egen den Willen des Papſtes. Welchen anderen 

rund kann es haben, ſich dem Willen des Papſtes 
de widerſetzen, als ſeine 5 Wenn 
er Wille des Papſtes und ſeine Ueberzeugungen 
auseinandergehen, ſo kann vielleicht der erſtere ſich 
als ſtärker erweiſen, als die letzteren. Aber wenn 
es dem ane widerſpricht, kann es keine andere 
Veranlaſſung haben, als ſeine eigenen Ueber⸗ 
zeugungen. Und dieſe Ueberzeugungen fallen im 
vorliegenden Falle mit den unſrigen 3 
daß das Septennat dem Wohle des Reiches nach⸗ 
theilig ſein werde.“ 

Und wenn das Centrum feſt bleibt und ſich 
als Hort der inneren Freiheit Deutſchlands in ſeinen 
politiſchen Angelegenheiten gegen die Einmiſchungen 
des Papſtes erweiſt, dann iſt es wahrlich ae 
deutſcher, als diejenigen, die jetzt die verſuchte Eins 
miſchung des Vaticans anerkennen und bejubeln. 


Deutſchland. 
= Berlin, 8. Februar. In Abgeordneten⸗ 
kreiſen erwartet man, daß der Reichskanzler jetzt, 
nachdem die Kundgebung des Papſtes, welche er 
ſeiner Rede vom 24. Januar in Ausſicht geſtellt 
hat, bekannt geworden iſt, von Neuem erſcheinen 
werde, 5 zu verſuchen, den ihm genehmen Ein⸗ 
druck dieſer Kundgebung im Lande hervorzubringen. 
b die kirchenpolitiſche Vorlage bei der gegen⸗ 
wärtigen Sachlage ſobald ſchon bekannt werden 
wird, ſoll jetzt wieder zweifelhaft geworden ſein, 
angeblich weil der Reichskanzler die Einbringung 
derſelben von der Zuſtimmung des Centrums zu 
dem Septennat abhängig machen möchte. 
Das wird wohl der eigentliche Grund nicht 
ſein, ſonſt müßte vor Allem feſtgeſtellt 
werden, wie viele Mitglieder des Centrums für das 
Sepiennat ſtimmen müſſen und wie vielen die Ab: 
timmung gegen daſſelbe geſtattet ſein ſoll. Wahr⸗ 
cheinlich it daß der Reichskanzler Bedenken trägt, 
en unangenehmen Eindruck, den ſchon die a 
miſchung des Papſtes in die innere Politik in 
nattonalliberalen Kreiſen hervorgebracht hat, noch 
durch die 3 eines Geſetzentwurfs zu ver⸗ 
ſchärfen, der ſchon bisher als abſolut unzuläſſi 
bezeichnet wurde, ſogar die Rückkehr der Schul⸗ 
1 ulaſſen ſoll. Auf die Centrumswähler 
wird das Geier vielleicht weniger Eindruck machen, 
als auf die evangeliſchen Wähler, denen es mit 
dem Worte „nach Canoſſa gehen wir nicht“ Ernſt 
geweſen iſt. 
Berlin, 7. Febr. Im Bundesrathe herrſcht 
inet ſtille Zeit. Die Hauptarbeit für den nächſten 
eichstag iſt gethan. Möglich, daß der Reichs⸗ 
haushaltsetat an einzelnen Stellen einen Zuſatz er⸗ 
C ³⁰¹ A Q.... . RDLRTITT 
Wort erhalten. Thue Du das Deine, meine 
Tochter, ſie auf den rechten Pfad zu führen. Ich 
Si Euch zu bedenken, daß Ihr unſeren heiligen 


wecken Euer Hab und Gut erhaltet, wenn Ihr 

uch bald zu uns flüchtet. Man hat zahlloſe 
Beiſpiele, daß die Ritter, wo ſie ſolch gewaltſame 
Thaten vollbracht, wie an den Eurigen, die gierigen 

ande auch nach dem Beſitz ihrer Opfer ausgeſtreckt. 

nſer Kloſter iſt arm, außer den Schidlitzer Aeckern 
nennt es nichts ſein eigen; Ihr würdet Euch einen 
guten Platz im Himmel verdienen, hilfet Ihr ihm 
auf mit dem Euren.“ 

„Ihr ſehet, fromme Frau“, ſagte Suſanna, fü 
der hilfloſen Anna erbarmend, „daß Frau Gro 
in diefem Zuſtande nicht fähig in, ihrer Zukunft 
Geſtaltung in ig zu ziehen. Ich bitte Euch, 
gönnet der Armen Ruhe.“ 

Mißtrauiſch ſchielte Mutter Hylaria die kühne 
alle an. 

„An das Heil feiner Seele kann Niemand zeitig 
genug denken, mein Kind“, erwiderte fie ſtreng, 
mit dem Kopfe nickend. „Gedenke auch Du dieſer 
Mahnung. Auch Dir ſteht unſer Kloſter offen; 
ge zur Buße; der Unglüdlichen zur 
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Sie machte über die beiden aneinander ges 
lehnten Freundinnen das Zeichen des Kreuzes und 
verließ mit ihrer Begleitung das Haus. 

Anna ſtreckte die Arme hinter ihnen aus: 

„Wie ſehne ich mich nach dem heiligen Frieden 
Eurer Zelle!“ 1 

„Meine Anna, laß uns den Frieden und Troſt 
nicht von außen ſuchen. Da iſt er nirgend und 
nimmer zu finden, ſelbſt nicht in der Umfriedung 
von Kloſtermauern. In all meinem Jammer 
kommt es wie Erleuchtung über mich, daß wir im 
Innerſten unſerer Seele nach Ergebung und Gottes⸗ 
frieden ſuchen müſſen.“ 

„Du könnteſt ſo ruhig nicht ſein, Suſanna, 
wenn Du den Vater, den geliebteſten Mann ver⸗ 
loren, gleich mir.“ 

Aufweinend umfaßte Suſy die Freundin. 


Er 


bält; keinenfalls werden principielle Punkte davon 
berührt werden, und der Etat ziemlich in derſelben 
Form, wie er dem aufgelöſten Reichstage vorlag, 
wieder an den nächſten Reichstag gelangen. Es 
heißt, daß vielleicht einige Zuſätze zu den das 
Conſulatsweſen betreffenden Anſätzen erſcheinen. — 
Die Wahlcampagne macht ihren Einfluß auf 
den Gang der Verhandlungen des Abgeordneten: 
hauſes recht fühlbar geltend. Das Haus zeigte 
im Laufe der Verhandlungen noch niemals ſo viele 
Lücken, wie ſeit dieſen Tagen, und mit jedem Tage 
werden die Lücken bedenklicher, ſo daß ein beſchluß⸗ 
fähiges Haus wohl ſeit der letzten Zeit ſehr in 
age ſtand und eine Auszählung in jedem Augen⸗ 
lick die Beſchlußunfähigkeit ergeben möchte. Unter 
Den Umſtänden ift es ſehr fraglich, ob es ge 
ingen wird, die Arbeiten bis zum 17. d. fortzuſetzen, 
wie es in der Abſicht des Präſidiums lag. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird, wenn der ſpärliche Beſuch des 
— — anhält, ſtillſchweigend ſchon vorher eine 
ertagung deſſelben bis nach den Wahlen eintreten. 
(Ein Interview mit Bleichröder.] Dem „Hbg. 
Corr.“ wird aus Paris telegraphirt: Der „Evene⸗ 
ment“ veröffentlicht einen Bericht über ein Inter⸗ 
view mit Bleichröder, welcher verſicherte, Fürſt Bis⸗ 
marck habe von dem Artikel der „Poſt“: „Auf des 
Meſſers Schneide“ erſt durch die Lectüre der „Poſt“ 
Kenntniß erlangt. Fürſt Bismarck wolle den Frieden. 
Der neue Reichstag werde das Septennat mit hun⸗ 
dert Stimmen Majorität annehmen. 

Das letztere wollen wir abwarten. Daß im 
Uebrigen der Artikel der „Poſt“ nichts als Privat⸗ 
machwerk der kriegsbetzeriſchen „Poſt“ ſei, alſo mit 
dem auswärtigen Amte abſolut nichts zu thun hat, 
baben wir ſchon des öfteren zu conſtatiren Gelegen⸗ 
heit gehabt. 

* [Dr. Max Hirſch! iſt in Delitzſch⸗Bitterfeld zum 
Candidaten der Freiſinnigen bei der Reichstags⸗ 
wahl aufgeſtellt worden. Eine von „Honoratioren“ 
im Kreisblatte veröffentlichte Erklärung, daß ſie die 
deutſchfreiſinnige Partei wegen der Haltung der⸗ 
ſelben in der Septennatsfrage nicht weiter unter⸗ 
ſtützen würden, iſt ohne weitere Wirkung geblieben. 

— Boten bei den Wahlen.] Wie das Grüne⸗ 
berger Wochenblatt mittheilt, hat am vorigen Sonn⸗ 
tag eine Landgemeinde des Kreiſes Grüneberg in 
Schleſien eine Gemeindeſitzung abgehalten, in 
welcher mit Mehrheit beſchloſſen wurde, daß ſämmt⸗ 
iche Gemeindemitglieder für den conſervativen 
Tandidaten Fürſten Carolath ſtimmen müſſen. 
— Im „Weißenfelſer Kreisblatt“ befindet ſich unter 
den amtlichen Bekanntmachen folgende Erklärung: 
„Die Unterzeichneten erachten es für nothwendig, 
ihre Stellung zur 1 kundzugeben und 
ſich dem Proteſt des kgl. Landraths Herrn 
v. Richter vom 25. Januar 1887 unter nach⸗ 
ſtehender Begründung anzuſchließen:“ Es folgt dann 
eine Erklärung gegen die freiſinnige Partei, deren 
Haltung es jedem Gemeindevorſteher zur Pflicht 
mache, einem „freiſinnigen Candidaten dle Stimme 
zu verſagen“. Unterſchrieben: „Droyßig, den 
27. Januar 1887. Die Gemeindevorſteher des Amts⸗ 
bezirks Droyßig.“ (Hierauf folgen 12 Unter⸗ 
[Eriften.) Wenn irgend etwas, fo iſt das „grober 
Unfug“. Die Aufſichtsbehörden ſchreiten gegen 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen ſchon ein, wenn 
dieſe über die Nachtheile der Getreidezölle für den 
Kornhandel des Oſtens oder über die nothwendige 
Vermehrung der Wahlkreiſe in der Stabt ver: 
handeln. Ob die Auffichtöbehörde bei dieſen groben 
Ueberſchreitungen der Befugniſſe der betreffenden 
Gemeindevorſtände auch einſchreiten wird? 


[Sammlungen für die Socialdemokraten.] 
Der „Hamb. Corr.“ ſchreibt: Die Gelder zum 
ocialiſtiſchen e laufen jetzt in zahlreichen 
Poſten ein. Das Parteiorgan in 11 
titte Rate 2500 Fres. Da das Blatt uicht der⸗ 
artige Ueberſchüſſe abwirft, daß es in wenigen 
Wochen 8000 Fres. zum Wahlfonds beiſteuern kann, 
ſo müſſen die Gelder wohl aus einer anderen Quelle 
gefloſſen ſein. Kleinere Beiträge kamen aus Lüttich, 
Benevento, Kenſington, Newyork, Paris (vom 
Borken deutſchen Socialiſten⸗Club 300 197 In 
den Kreiſen der franzöſiſchen Socialiſten ſoll ferner 
die Idee aufgetaucht ſein, ſich an den General 
Boulanger zu wenden und denſelben um eine Unter⸗ 
ſtützung für den Wahlfonds der deutſchen Socialiſten 
zu bitten. Die deutſchen Soctaliſten aber hätten 
auf dieſen Plan geantwortet: „Wir weiſen eine 
Unterftügung von dieſer Seite als entehrend rund: 
weg zurück. Von den franzöſiſchen Arbeitern nehmen 
wir den kleinſten Betrag, jeden Sou, als ein 
Zeichen ihrer brüderlichen Geſinnung, gern entgegen, 
2 * freut uns, Beweise in d 9 nk uns 
jeder Tag neue Beweiſe in dieſer Hinſicht bringt. 
Aber für eine Unterſtützung, die nur einen Sin 
hat, wenn man uns als Verbündete des franzöſi⸗ 
ſchen Chauvinismus betrachtet, bedanken wir uns 
auf das allerentſchiedenſte.“ 

Stettin, 8. Febr. Ueber die tumultuariſche Ver ⸗ 
ſammlung der Socialdemokraten, über welche ſchon 
im geſtrigen Abendblatt kurz telegraphiſch berichtet 
C0ͤͥͤ ĩV„ñ h ³² 


Du irrſt“, flüfterte fie in ihr Ohr, „auch ich 
babe das Theuerſte verloren. Ich habe den Andes 
heiß geliebt.“ . 

4 * 


Im Dunkel der Stadtmauer hinter dem Letzkau⸗ 
ſchen Garten ſcharrten ungeduldige Roſſe und unge 
duldiger noch brummte der Mann, der fie am Zügel 
hielt. Zwei Stunden und mehr harrte er hier, und 
langſam ſchleicht die Zeit dem Wartenden. 

„Kommt der Ritter endlich!“ rief er erleichtert, 
als er in einer auf ihn zu huſchenden Geſtalt Bartel 
Holzer, den Gürtler, erkannte. 
= Bis der kommt, könntet Ihr warten bis zum 
jüngften Tag!“ antwortete dieſer, roh auflachend. 
„Der Guttmann hat ihn niedergeſchlagen, daß er 
das Aufſtehen vergeſſen hat, natürlich auch das 
Durchgehen mit der ſchönen Frau Anna.“ 

4 zum 6 

„Ver Anders Guttmann. Sie haben ſich gegen: 
ſeitig befördert“, lachte der Holzer. Was 6 für 
Grimaſſen machen werden, wenn ſie miiſammen zur 
Hölle wandern!“ 2 

„Fahrt ſelbſt zur Hölle mit Eurer Nachricht! 
Wer zahlt mir jetzt mein Warten bei Nacht und 
Wind und Wetter?“ 

„Ich! Freund.“ 

„Ihr Lump?“ 

„Mit einem guten Rath. Macht Euch eiligſt 
davon, ehe die Schaarwache Euch hier mit Euren 
Mähren antrifft. Man könnte Euch peinlich um das 
„Warum?“ befragen.“ 

„Kämt Ihr zu meinem Troſt alsdann doch 

auch ans Meſſer“, brummte der Andere und führte 
ſeine Pferde längs der Mauer davon. 
Holzer kraute ſich hinter den Ohren im Jammer 
über die ſchlechten Zeiten. Kein Anſchlag wollte 
mehr ae yet hatte ihm gar der Teufel den 
Wiersberg, den beſten Kunden und Zahler gebolt. 
Es verlohnte ſich kaum noch der Mühe, ein Spitz⸗ 
bub' zu fein. — 

Ein bleifarbener Himmel ſpannte ſich über 
Stadt und Gegend, und ſchwer laſtete die Sorge 
und Furcht über den Gemüthern. 


ab als 


ift, entnehmen wir dem Bericht der „N. St. Ztg.“ 
noch folgendes: 

„Zu geftern Abend 8 Uhr war auf dem „Bock“ eine 
ſocialdemokratiſche öffentliche Wählerverſammlung ein: 
berufen, zu der wohl gegen 3.00 Perſonen, 
Arbeiter, ſich eingefunden hatten. Zu Referenten waren 
die Herren Fri Herbert⸗Stettin, Fritz Görcki⸗Berlin 
und L Schwennhagen⸗Berlin angeſagt. Die Verſamm⸗ 
lung wurde von dem aus Berlin ausgewieſenen Soeial⸗ 
demokraten Maurer Behrendt geleitet. Zunächſt ſprach 
Herr Herbert; derſelbe kam aber mit ſeinen Ausführungen 
nicht weit, denn der über wachende Criminal⸗Comm ſſarius 
Schmidt erklärte auf Grund des er er rg die 
Verſammlung kurz nach 8½ Uhr für aufgelöſt So⸗ 
fort Ma ſich ein unbeſchreibliches Geſchrei und Pfeifen; 
die Aufforderung des überwachenden Beamten, den Saal 
zu räumen, wurde mit einem förmlichen Geheul 
beantwortet. Während die Beſonnenen ſowohl als auch 
die wenigen Angehörigen anderer Parteien den Aus⸗ 
Hh zu gewinnen fuchten, weigerte ſich die übergroße 
2 e ah der Socialdemokraten den Saal zu verlaſſen. 

er 
22 lich mitten aus der Menge 

ie 


zu fein. Ein förmlicher Hagel von! 
die Schutzleute, 
wurden, ſo daß ſi 
mußten. Nun erſt 
Getöſe langſam der Saal; 


iergläſern flog au 


mit Hochs auf den 


Arbeitercandidaten Fritz Herbert und die Scoial⸗ 
demokratie drängte die Menge in wilder Rau 
den Ausgängen zu. Gleichzeitig begann ein Wert 


der Zerſtörung. Die Außenſtehenden eröffneten ein 

Bombardement mit Steinen auf die Saalfenſter, 
rammten mit Brettern und Bohlen die Thürfüllungen 
und die eiſernen Fenſterſpfoſſen ein; Stein auf Stein, 
welche ein neben dem Bock befindlicher Neubau lieferte, 
flog in den Saal, ſo daß die Bedienſteten nur mit 
großer Gefahr im Stande waren, die Lichter im Saal 
auszulöſchen. Während dieſer Vorgänge verhielten ſich 
die Polizei⸗Beamten, die mittlerweile Verſtärkungen er⸗ 
halten hatten, völlig paſſiv. 

Nachdem der Tumult etwa % Stunde gewährt, traf 
eine Abtheilung des Konigs Regiments, an 20 Mann 
ſtark, ein, welche unter dem Gejohle der Socialdemo⸗ 
kraten zunächſt den N beſetzte. Dies hielt 
aber die aufgeregte Menge nicht zurück, ihr einmal be⸗ 
gonnenes Zerſtörungswerk unter unausgeſetzten Hochs 
auf die Socialdemokratie fortzuſetzen. Das Militär 
machte nun einen Ausfall, die Maſſe wich zurück und 
zerſtreute ſich drang jedoch abermals vor, als ſich die 
Soldaten in den Saal zurückzogen, und begann die Zex⸗ 
ſtörung von neuem. Das Militär ſchwärmte nochmals 
mit gefälltem Bajonett aus, die Menge vermochte wohl 
nicht ſchnell genug das Feld zu räumen, und es kam 
zum Juſammenſtoß Einem Arbeiter wurde hierbei das 
Bajonett tief in die linke Seite der Bruſt geſtoßen, fo 
daß er augenblicklich zuſammenbrach Man trug ihn 
alsbald in die nahe liegende Wohnung des Herrn 
Dr. Sauerhering; leider vermachte derſelbe nur 
den bereits eingetretenen Tod des Mannes feſtzuſtellen. 
Die Perſönlichkeit des Geſtorbenen konnte nicht ſogleich 
ermittelt werden Er iſt etwa 30 Jahre alt und ſoll 
bisher auf der Laſtadie als Arbeiter beſchäftiat geweſen 
fein. Die Leiche wurde ſpäter zur ſtädtiſchen Leichenhalle 
geſchafft. Bald nech dieſem traurigen Vorgang, etwa 
um 9% Uhr, begann die Menge ſich zu zerſtreuen. 


Unter den Arbeitern, die in größeren Trupps ſich nach 


der Stadt begaben, herrſchte eine außergewöhnliche 
Erregung. Das Lokal bietet ein trauriges Bild der 
Zerſtörung An der an der Pölitzerſtraße belegenen 
Vorderseite des Saales iſt faſt keine Fenſterſcheihe ganz 
geblieben, auch iſt der dortige Vorflur faſt vollſtändig 
zertrümmert. Der Schaden iſt ein ganz beträchtlicher. 

Der „Oſtſeeztg.“ wird die Zahl der Getödteten 
auf mindeſtens drei angegeben. ) 

Stettin, 8. Februar. Zur Beſichtigung des 
„Vulcan“ werden hier heute ein japaniſcher 
Marineminiſter, General Graf Saigo und Mit⸗ 
9 der japaniſchen Geſandtſchaft in Berlin er⸗ 
wartet. 5 a 
Poſen, 8. Febr. Nach dem „Oren 
die „Poſ. Ztg.“ gemeldet, daß der Papſt der 
ſpruch des Hrn. Oberpräſidenten gegen 
nennung des Dr. 
berg zu Pröpſten für berechtigt erklärt hätte. Nun⸗ 
mehr wird der „Schl. Volksztg.“ geſchrieben, daß 
dieſe Nachricht jeder poſitiven Grundlage entbehrt; 
dagegen hege der Erzbiſchof von Poſen den Wunſch, 
daß für die Zukunft keine Geiſtlichen mehr aus 
ſeiner Diözeſe ſich in die geſetzgebenden Körper 
wählen laſſen möchten. 

* Aus Elſaß⸗Lothringen wird der „Weſ.⸗Ztg.“ 
über die dort betriebene gonvernementale Kriegshetze 
vom 4. Februar geſchrieben: „Unſere officiellen und 
0 en Banden — und andere giebt es bier 
nicht — 


chüren in wahrhaft unverantwortliher | R 


Weiſe die Kriegsgefahr, um Stimmung für die 
Reichstagswahl zu machen. Der Artikel der 
Berliner „Poſt“: „Auf des Meſſers Schneide“ iſt 
durch die Kreisblätter bis in die äußerſten Winkel 
der Vogeſenthäler geleitet worden und hat überall 
die erwünſchte irkung, nämlich Angſt und 
Schrecken, hervorgerufen. Unter den einheimiſchen 
Alarmſchlägern geht die Straßburger „Landes⸗ 
Zeitung“ wohl am weiteſten, indem ſie in ihrer 
geſtrigen Nummer in geſperrter Schrift mittheilt, 
Boulanger ſei auf ſeinem Ausfluge nach Verdun 
bis an die deutſche Grenze gekommen und habe be⸗ 
EEE AAC 


Von Marienburg war am frühen Morgen eine 
Abtheilung Berittener unter Ritter Gunibald von 
Grumpen eingerückt und lagerte auf dem langen 
Markte. Die hochmeiſterliche Fein U der 
er als Begleitung gedient, war beim Großſchäffer, 
Ritter Lüdicke Palſat, in der Langgaſſe abgeſtiegen. 

Kam fie, den Comthur vor den Richterſtuhl 
nach der Marienburg zu laden? Kam ſie, weiteren 
Gewaltthaten deſſelben Vorſchub zu leiſten? 

Wo ſich drei Männer zuſammenfanden, ge⸗ 
boten die ſtädtiſchen Schaarwachen, die in ver⸗ 
doppelter Zahl tagsüber den Dienſt in den Straßen 
verrichten mußten, auseinander zu geben. Alle 
Wirthshäuſer, alle Schänken waren geſchloſſen. 
Streng ward die Aufſicht an den geſperrten Stadt⸗ 
thoren gehandhabt, und nur, wer ſich über Perſon 
und Hanttrung genau auszuweiſen vermochte, durfte 
re Dicht ſtaute fich der Wagenverkehr draußen 
zwiſchen dem Hohenthor und dem St. Gertruden⸗ 

oſpital, und Gerüchte über unterdrückte und 
ich vorbereitende Volksaufſtände ſcheuchten viele 
Landbewohner, die ihre Producte noch zu den 
1 am Markt zu verwerthen gedachten, zur 
mkehr. 

Im Nathhauſe tagten die Väter der Stadt 
Tag und Nacht. Aber ſchlimmer hatte der Partei⸗ 
geiſt nie gewüthet als jetzt, da das mächtigſte 
Haupt, das die Fahne der Eintracht über Alles 
hoch gehalten hatte, im Staube 25 

Die Partei unter Lanken, die Danzig nach der 
Niederlage des Ordens bei Tannenberg an die 
mächtigere Krone Polen übergeben gewollt, zum 
Danke dafür große Privilegien und Freiheiten für 
ſich erwartend, gewann an Macht und Bedeutung 
durch dieſen letzten Schlag des Ordens, der ſie 


elt von ihren mächtigſten Widerſachern be: 
reite. ' 


Sie hatte über Nacht im Schießhauſe wieder 
eine heimliche Verſammlung abgehalten, und drei 
ihrer Anführer, flünerte man, wären mit Morgen⸗ 


grauen als Geſandte zu Vladislaus abgegangen. 


(Fortſ. folgt.) 


zumeist # 


deu 
„Neue Mülhauſer Ztg.“ bringt die Nachricht von 
d 0 eng von 200 000 Bomben in Verdun 
u. . 


umult nahm von Minute zu Minute zu, als 

et ein Seidel auf 
ühne geſchleudert wurde, auf welcher mehrere Be: 
amte poſtirt waren. Dies ſchien ein Aire zum nei 
wobei die Letzteren mehrfach getroffen 
e ſchließlich die Tribüne verlaſſen 
leerte ſich unter dem furchtharſten 


azdzewski und des Dr. Warten⸗ 


gegen eriminell ſtrafbare Verbrechen 
e 


Hauptſache die Er 


reits „eine Art ſtrategiſcher Necognoscirung“ vor⸗ 


fh 
angefüllt find und in 


en. Aus Waſſerling (Oberelſaß) läßt fie 
reiben, daß die Grenzdörfer mit Franzoſen 
dem gegenüberliegenden 


Frangofi chen Dorfe Buſſang 600 Mann liegen, von 


enen bereits eine Patrouille von 8 Mann die 
renze überſchritten und eine ganze Stunde in dem 
en Dorfe Wildenſtein verweilt hätte. Die 


5 lle dieſe Uebertreibungen — um nicht zu 
ſagen Unwahrbeiten — werden nun durch die ge⸗ 


nannten Kreisblätter unter dem Landvolk verbreitet. 


a Deſterreich⸗Ungarn. 
[Eine Wahlreform für Mähren] vorzuſchlagen 
ıbf Ban die mähriſchen Tſchechen. Sie wollen 
in dieſer Reichsrathsſeſſion den Antrag auf 
erung der Wahlordnung einbringen. — 
das ein ſeit mehreren Jahren wiederholter 
gswunſch der mähriſchen Tſchechen und be⸗ 
f einer durch 


ebiet giebt, 
ſche Ortſchafien mehr 


rankreich 

ris, 7. Febr. Die royaliſtiſche Gruppe der 
der Deputirtenkammer berieth heute über 
dit von 86 Millionen, welcher demnächſt 
Kammer zu Zwecken der Armee verlangt 
ſoll, und beſchloß, den Credit zu genehmigen 
ne bezügliche Erklärung bei e 


ben. 0 
vis, 7. Febr. Die an der Grenze ſtationirten 
n find beordert, alle Mißdeulungen aus: 
Uebungen einzuſtellen. Die Meldung von 
früheren Einberufung der Reſerven wird 
dementirt. 


. Eugland. 

London, 7. Febr. [Unterhaus.] Dixon⸗Hart⸗ 
land kündigt die Einbringung eines Antrages an, 
be d die Beſteuerung importirter fremder 
abritate, welche mit engliſchen Fabrikaten con⸗ 
n. Der erſte Lord der Admiralität Stan⸗ 
erklärt, in Port⸗Caſtries auf St. Lucia werde 
zohlenſtation eingerichtet werden. Für Ballon: 
ente und den Bau von Ballons ſeien 


1 unbe⸗ 
men, Beförderung der Briefe 
m deutſchen Dampfer oder mit der Inman⸗ 
e zu verlangen. Parnell brachte fein zur Adreſſe 
igtes Amendement ein, welches derartige 
der Geſetze und des Regterungsſyſtems 
d verlangt, wie ſolche den Bedürfniſſen 
n und das Vertrauen des iriſchen Volkes 
1. Parnell warnte vor den ernſten 
gewaltſamen Unterdrückung jeder 
nd begründete ſein Amendement, 
usführte, daß bloße Zwangsmaßregeln 
ſchlimmere Folgen hervorrufen müßten. 
bſtverwaltung Irlands ſei das einzige 
r Beſeitigung der beſtehenden Schwierig⸗ 
bald dieſe erreicht ſei, werde es ſich zeigen, 
e Irländer nicht ungehorſam gegen bie Ge⸗ 


m weiteren Fortgang der Sitzung erklärt der 
ney General für Irland, Holmes, die einzige 
le der Unruhen in Irland ſei die Agitation 
Parteigenoſſen Parnells; die projectirte Reform 
krafgeſetze ſei nicht gegen politiſche, ſondern 
erichtet. Die 
ng werde feiner Zeit zur Abhilfe beſtehender 
werden geeignete Geſetze vorſchlagen, jetzt ſei 
altung der Union, der 
und der Ordnung. Die Debatte wurde 
(W. T.) 
5 Bulgarien. 
a, 5. Februar. Anläßlich der Grundſtein⸗ 
mes Denkmals für die im ſerbiſch bulgari⸗ 
ege gefallenen Freiwilligen in Smolcza 
die macedoniſchen Wojwoden, mit Major 
n der Spitze, ein Beglückwünſchungs⸗ 
an den Fürſten Alexander, in welchem 
fie Bedauern über feine Abweſenheit 
nigſten Wunſch, ihn bald in ihrer Mitte 
usdrückten. 


Von der Marine. 


ienſt geſtellt und 
9 Mai die 


es Geſchwaders erfolgen wird. Zum 
ſeit einer ganzen Reihe von Jahren 
Wilhelm“ wieder die Flagge in der 


i raphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Februar. Im Abgeordneten 
hauſe wurde rer der geſammte Etat des 
Minifteriums des Innern im Ordinarium und 
Extras iuazium, wozu ſonſt acht bis vierzehn 
Tage erforderlich ſind, in ein paar Stunden 
eried Auf der Linken hielt man eingehende 
Debatten, die jetzt bei der Vorbereitung zu den 
Reichstagswahlen doch nicht genug Beachtung finden, 
nicht für geeignet. Wahrſcheinlich wird . 
Eiatsurbell bis zum Zuſammentritt des Reichstags 
zum Abſchluß gelangt ſein. Wie unſer A Correſpon⸗ 
dent meldet, beabſichtigt die Regierung den Laud⸗ 
tag Ende März, alſo dicht vor Oſtern, zu ſchließen. 

Zunähft entwickelte ſich eine längere Debatte 
über die bekannte Rheinbrohler Glockenaffäre, au 
der ſich die Ceutrumzabgeordneten Riutern und 
v. Schorlemer einerfeitd, der Minifter v. Puttkamer, 
Berger: Witten (lib), Natorp (nat. lib.) und 
v. 


auſen (freiconſ.) leukt die Aufmerkſamkeit des 
iniſters auf die Velaſtung der ärmeren Gemeinden, 
die dadurch entſtehe, daß ſich die Familienvorſtände 
der Verſorgung ihrer Familienmitglieder entziehen; 


das gelte beſonders von den unehelichen Kindern und 


mache ſich feit der Geſetzgebung von 1870 fühlbar. 
Geheimrath v. Zaftrom erklärt, daß der Minifter 
ſich bereits mit der Angelegenheit beſchäftigt habe; 
„ 
ei 


a 


8 


ilg i i iligen. Abg. 8 1 
ilgeim (freiconf.) andererſeits betheiligen. Abg Herrſchers vorangehen. Die britiſche Regierung ziehe 


— —A—=:2 


ein Geſetzentwurf ſei in Vorbereitung, aber noch 
nicht fertig geſtellt. 

Abg. v. Czarliuski (Pole) beklagt ſich über 
mangelhafte Aufſtellung der Wählerliſten in Bofen 
und erſucht den Miniſter, womöglich eine telegraphiſche 
Ordre zur Abſtellung dieſer Mängel zu ertheilen. 
Mit Unrecht werde jetzt im Wahlkampfe vor den 
Polen gewarnt. Die Polen haften weder die deutſche 
noch eine andere Nation. Er bitte ferner, daß der 
Miniſter den Kreis- und Amtsblättern verbieten 
ſolle, Politik zu treiben, und ihnen lieber ge⸗ 
ſtatten, Inſerate in polniſcher Sprache aufzunehmen. 
Sehr ſchädlich in jeder Beziehung wirke die jetzt ſo 
beliebte Veränderung der Ortsnamen; werde ein 
poluiſcher Name von der Regierung verdeutſcht, fo 
führe das dazu, daß der Name nachher wieder 
polonifirt werde. Redner beklagt ſich ſchließlich über 
die Ausweiſungen; es ſei vorgekommen, daß ein 
Mann ansgewiefen ſei, während fein Sohn zu 
gleicher Zeit Ordre zum Eintritt in das Militär 
erhalten habe. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) richtet eine An⸗ 
frage an den Miniſter in Betreff der Liſten über 
die Aus gewieſenen. 

Minifter v. Puttkamer: Auf die Anfrage des 
Vorredners erwidere ich, daß durch Ausweiſungs⸗ 
befehl das Land verlaſſen haben bis 1. Jaunar 1887 
28 695 Perſonen. Ueber die Confeſſion der Aus⸗ 
ewieſenen kann ich leider keine Auskunft geben, da 
Bierüber keine Liſten geführt werden. 

Abg. v. Jazdzewski: Ich möchte an den 
Miniſter die Aasrage richten, ob auch diejenigen 
Behörden, welche Rubriken über Religionsangehörig⸗ 
keit gerührt haben, dazu von ihm veranlaßt worden 

nd 


Miniſter v. Puttkamer: Wenn eine Behörde 

auf dieſe Weiſe verfahren iſt, ſo hat ſie das gethan 
aus eigenem Antriebe. Ein Bericht darüber iſt an 
mich nicht gelangt aus dem einfachen Grunde, weil 
dieſe confeſſionellen Verhältniſſe mich garnicht inter 
eſſiren. 
5 Abg. Meyer ⸗Breslan (freiſ.) erzählt einen 
Fall, wo ein Landrath einen Fabrikanten durch 
öffentliche Bekauntmachung empfohlen habe, weil der⸗ 
feide arme und ſchwächliche Weber beſchäftigen 
wollte. Wie es ſich aber ſpäter durch das Gatachten 
eines nationalliberalen Fabrikanten herausſtellte, 
ſeien die Fabrikate größtentheils aus anderen 
Fabriken und der Gewinn käme allein dem be- 
treffeuden Fabrikanten, keineswegs aber den armen 
Webern zu Gute. Er bittet den Miniſter, den Fall 
näher zu unterſuchen. g 

Miniſter v. Puttkamer erklärt, daß ihm der 
erwähnte Fall unbekannt ſei. Im Allgemeinen aber 
halte er es ſehr wohl mit für eine Aufgabe der 
Landräthe, wirthſchaftlichen Nothſtänden in folder 
Weiſe abzuhelfen. 

Morgen iſt Schwerinstag; nach den Anträgen 
wird der Etat der Anſiedlungs⸗Commiſſion berathen. 
Die Vorlage wegen Ankaufs der kleinen Bahnen, 
welche der Verſtaatlichungsofferte zuſtimmten, iſt 
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. 

Berlin, 8. Febr. Die dem Abgeordnetenhanſe 
heute zugegangene Secundärbahn⸗ Vorlage ent⸗ 
hält u. a. für den Bau einer Eiſenbahn von Tilſit 
nach Stallupdsen 5 414000 Mark, von Terespol 
nach Schwetz 370 000 Mk. Za letzterer Bahn ſollen 
jedoch die Intereſſenten 60000 Mk. Zuſchuß leiſten. 
Ferner für Erweiterung der Eiſenbahnaulagen in 
Neufahrwaſſer und eee Schienen⸗ 
verbindung derſelben mit Danzig (Dlivaer 
zus seit ARE ai 7 8 a 
Vorlage aufgeführten Banansführungen erforderlichen 
Mittel betragen 47 938 000 Mk. Für böchſtens 


23 396 000 Mk. find Schuldverſchreibungen aus 


ugeben. 

di — Der erſte Prediger der neuen Kirche, Dr. 
Lisco, der 7 — des Proteſtauten Vereine, iſt heute 
Morgen geſtorben. 

25 Der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Schröder, 
Director der Frauenklinik, iſt heute geſtorben. 

Berlin, 8. Februar. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn zu 150 000 Mk. auf Nr. 22 549. 

1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 72 986 

1 Ge vinn zu 15000 Mk. auf Nr. 21 522. 

3 Gewinne zu 10 000 Mk. auf Nr. 71812 
93 176 131 480. 

1 Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 84 091. 

23 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 7092 27630 
42 149 44 690 51 966 54 463 62 578 65 768 66 482 
84 145 101584 112015 116 844 129 273 145 977 
151384 152 367 154 512 155 025 165 365 167 459 
174 327 177 013. 

45 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 4759 7295 
10 554 14 674 28 137 33 318 37 102 43 373 54 280 
57 265 59 399 59 781 65 694 66 956 74 055 82 881 
87 394 87888 94 140 99 058 99 306 107 468 
109 787 113 458 116 886 119 911 120 669 122 445 
128 735 128 995 133 347 138 447 138 610 139 962 
140 275 142 135 148 240 152 095 156 512 164 737 
167069 170 050 172 087 182 712 5 259. 

amburg, 8. Febr. (Privattelegramm.) Der 
ene Millionär und Großrheder Ferd. Laeiß iſt 
geftern geſtorben. 

Lübeck, 8. Februar. (Privattelegramm.) In 
der Geibeldenkmalconcurrenz hat unter 39 Einſendern 
von Entwürfen Profeſſor Voltz⸗Karleruhe den erften 
Preis, Römer⸗Berlin den zweiten, Kruſe⸗Berlin den 
dritten Preis erhalten. 

London, 8. Februar. Ein heute veröffeut 
lichtes Blaubuch über die Verſchwörung gegen den 
Fürſten Alexander enthält Depeſchen bis zum 
17. Dezember. Eine Depeſche des ruſſiſchen Miniſters 
v. Giers vom 11. Rovember an den Botſchafter 
Staal in London giebt dem Botſchafter die An- 
ſchauungen des Kaiſers über die Sachlage bekaunt 
und fügt hinzu, Rußland wünſche nicht, die bulgari- 
ſche Unabhängigkeit anzugreifen, habe aber das 
Recht und die Pflicht, die Bedrückaug des Bulgaren- 
volks durch eine Minorität von Agitatoren zu ver⸗ 
Ei Der Kaiſer ſei beſtrebt, dieſe Ziele auf ligen 

ichem Wege zu erreichen, ohne von den vertragsmäßigen 
Verpflichtungan abzuweichen, ſo lauge andere Mächte 
dieſelben ebenfalls reſpectiren. In der Beantwortung 
erklärt Lord Iddesleigh am 8. Dez., die Eindrücke 
Rußlands betreffs der Ereigniſſe in Balgarien 
wichen zwar von denjenigen der britiſchen Regierung 
ab, welche glaube, hierin weſentlich mit den anderen 
Regierungen übereinzuſtimmen. Die britiſche Regie⸗ 
rung wünſche indeſſen gleich der ruſſiſchen die Auf. 
rechthaltung der Verträge, Löſung der Fragen auf 
friedlichem Wege und freie Ausübung der Autonomie 
Bulgariens; ſie werde gern au den Berathungen der 
Signalarmächte des Berliner Vertrags zur Erreichung 
diefer Ziele Theil nehmen. Dieſe Berathungen ſollten 
jedem Beſchluſſe betreffend die Wahl eines nenen 


i vor, ihre Meinung hierüber vorzubehalten, bis 
die Bedingungen für die bulgariſche Union geprüft 
und geregelt ſeien. 
London, 8. Februar. Der Fackelzug durch die 
gemiuten des Weſtend, mit welchem die 
ocialiſten den geſtrigen Jahrestag der mit Ruhe⸗ 
ſtörungen und Plünderungen verbundenen vorjährigen 


— 


Kundgebung auf Trafalgar Square zu feiern beab⸗ 
Ratipten, ift von der Polizei verboten worden. 

om, 8 Febr. Alle Journale beftätigen, Graf 
Robilant beſtehe auf ſeinem Rücktritt. Man bemühe 
ſich, ihn zum Verbleiben zu bewegen. 

— Eine Depeſche des Generals Gene aus 
Maſſaua vom 6 Febrnar beſagt, nachdem Ras 
Alula eine Bewegung um Saati gemacht nud ſich 
auf Ghinda zurückgezogen hatte, ſetzte er von dort 
den Marſch gegen Asmara fort, in Ghinda uur 
das Oberhaupt der Barambas, Teſamma, und 
einige Soldaten zurücklaſſend. Das heldeumüthige 
Verhalten unſerer Truppen wird allerſeits, ſogar 
von den Abeſſyniern bewandert. Es iſt unbekannt, 
ob ſich Ras Alula zurückzieht, um Berſtärkungen 
abzuwarten, oder ob er in Folge der erlittenen Ver⸗ 
luſte auf einen Angriff auf Maſſaua verzichtet. Major 
.. traf geſtern mit Briefen vom Negus und 

as Alula ein. In erſterem von Macalle deu 
26. Jannar datirten Briefe heißt es: „Ihr nahmt 
Maſſaua, jetzt kamt Ihr auch nach Saati, um eine 

eſtung anzulegen: Welchen Zweck habt Ihr? Ge 

irt dieſes Land nicht mir? Räumt mein Land; 
kamet Ihr in guten Abſichſen, warum banet Ihr 
Feſtungen? Warum bringt Ihr Kanonen, Ge: 
wehre und Soldaten mit?“ Ras Alula 
ſchreibt: „Ihr ſeid Schuld am Geſchehenen. Seien 
wir Freunde, wie früher. Bleibet in Eurem Lande! 
Das ganze Land von Maſſaua bis hierher gehört 
dem Negus. Ich entſandte einen Bruder, mit Euch 
er Majer Piauo erklärte, er habe die 

iſſion, freundſchaftliche ſowie Handels beziehungen 
anzuknüpfen. Derſelbe kehrt morgen mit meiner Ant ⸗ 
wort zurück, ich will dadurch Salimbeni und deſſen 
Gefährten helfen ohne Verpflichtungen einzugehen; 
es ſcheint momentan Waffenruhe eingetreten zu fein. 
Die Aby'finier ſtellen ihre militäriſchen Operationen 
gegen uns eioſtweilen ein. Ich telegraphire dem 

iegsminiſter eine Lifte der gefallenen und verwun⸗ 
deten Offiziere. 5 

Rom, 8. Februar. Kammer. Der Miniſter⸗ 
Bräfivent Depretis theilte mit, das Minifterium 
babe in Folge der parlamentariſchen Sitnation feine 
Entlaſſung gegeben. Der König habe jedoch feine 
Eutſchließung noch vorbehalten. 

Brüſſel, 8. Febr. Kammer. Der Finanz⸗ 
minifter brachte einen Geſetzentwurf wegen Be⸗ 
willigung eines außerordeutlichen Credits ein. Darin 
werden die außerordentlichen Aus gaben für das 

ahr 1887 auf rund 50 Millionen feſtgeſtellt, wovon 
9 auf verſchiedene Miniſterien, 20 auf das Kriegs- 
miniſterium entfallen. Die Regierung hält es auge⸗ 


ſichts der neueſten Fortſchritte für nothwendig, 


die Bewaffnung der Jufanterie zu erneuern; auch 
die Befeſtigungen von Lüttich und Namur müßten 
umgebaut und erweitert werden. Für 1887 
werde die Regierung nur ein Drittheil des Credits 
nachſuchen. Der Minfter fügte hinzu: Die Lage 
der Finanzen erlaubte es dem Staats ſchatze, ſchwere 
Laſten auf ſich zu nehmen; die Regierung werde 
mühelos die nöthigen Hüfsquellen finden. Die Dar⸗ 
legung der Motive werde demnächſt vertheilt werden. 


Danzig, 9. Februar. 


* Abſchied.] Der Com na dant von Danzig, 
Hr. General Lieutenant v. Alten, iſt unter Ver⸗ 
leihung des Kronen Ordens 1. Klaſſe in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt 
worden. (Wiederholt.) 

* [Zur Wahlbewegung in der Provinz.] Ein 
die nationale Politik der ſog. „nationalen“ 
Barteien grell illuſtrirender Vorgang ſpielt ſich im 
Wahlkreiſe Thorn Kulm ab. Dort haben die Frei: 
finnigen als ſtärkſte deutſche Partei den Gerichts⸗ 
Director Worzewski aufgeſtellt. Ihm iſt nun in 

am Sonntag in Kulmſee abgehaltenen Ver⸗ 


einer 
ſammlung Conſervativer und angeblich „gemäßigt 


Liberaler“ der nationalliberale Hr. Dommes- 
Sarnau gegenüber geſtellt worden. „Wir haben 
nunmehr — ſchreibt die „Th. O. 8.“ — die eigen: 
thümliche Erſcheinung, daß die Conſervativen den⸗ 
ſelben Mann auf ihren Schild erheben, den ſie 
wiederholt, ſowohl bei der Reichstags⸗ als auch bei 
der Landtagswahl, auf das äeußerſte bekämpft haben, 
als derſelbe als Compromißcandidat von den Frei. 
finnigen aufgeſtellt wurde.“ — Aber die Sache hat 
auch noch eine andere Seite. Als vor guten 14 Tagen 
zu Graudenz die dortigen Freiſinnigen in der 
erſten dort überhaupt abgehaltenen Wahlver ſamm⸗ 
lung noch zögerten, die Candidatur des national⸗ 
liberalen Hrn. Hobrecht ohne Weiteres zu acceptiren, 
war man im nationalliberalen Lager ſofort weidlich 
„entrüſtet“ über den „Verrath an der nationalen 
Sache“. Nun, die Freiſinnigen in Graudenz haben 
nach wenigen Tagen ihre Bedenken fallen laſſen, 
ſie haben Hen. Hobrecht acceptirt. Und was thun 
die Nationalltberalen in Thorn⸗Kulm. wo der 
Sieg der Deutſchen noch zweifelhafter iſt als in 
Graudenz Strasburg! Wo bleibt jetzt die „Ent⸗ 
rüſtung“ der Herren? 
Iperſonalien] Der Rechtscandidat Eraſt Roſen⸗ 
. aus Danzig iſt zum Reſerendar ernannt und dem 
mtsgerichte in Tuchel zur Beſchäftigurg überwieſen, der 
Referendarius Arthur Hildebrandt in Danzig iſt in 
den Bezirk des Kammergerichts zu Berlin übernommen 
— a Landgerichte I. daſelbſt zur Beſchäftigung über⸗ 
* (Gentralverein weſtpreuß. Landwirthe. i 
Section für Viehzucht des ee IR — 
12. Februar in Marienburg zu einer Sigung zuſammen⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung ftebt: 1) Beſprechung 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt beute 
sub Nr. 1445 die Firma Fr. Wü 
bier und als deren Inbaber der Kauf. 
mann Friedrich Guftav Wüft hier 
eingetragen. 7 
Danzig 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 1446 die Firma Paul Pohl 
bier und als deren Inhaber der. Kauf⸗ 
mann Paul Arthur Pohl hier ein⸗ 
getragen (2372 

Danzig, den 3. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht X. 


Concursberfahren. 


In dem Concursverfahren über 


das Vermögen 
Waldemar 


auf den 3. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 


erent iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
(2371 zur Erhebung von Einwendungen 

den 3. Februar 1887. gegen das Schlußverzeichniß der bei 
er Vertheilung zu bexückſichtigenden 

Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht einzieh⸗ 
baren Forderungen der Schlußtermin 


Mittags 12 Uhr, 

vor dem Königl Amtsgerichte III. 
2 8 Termiuszimmer Nr. 3, bes 

immt, wozu alle Betheiligten bier: 
Mae I e werden. Das S 
erzeichniß und die Schlußrechnum 
nebſt Belägen ſind auf der Gerichte 
ſchreiberei niedergelegt. 


Berent, den 5. Februar 1887. 


der durch den Verwaltungsrath am 11. Dezember be⸗ 
ſchloſſenen Collectivausſtellung weſtpreußiſchen Rind⸗ 
viebs auf der vom 9. bis 13. Juni in Frankfurt a. M. 
ſtattfindenden Thierſchau der deutſchen Landwirlhſchafts⸗ 
geſellſchaft; 2) die nächſtjährige Propinzial⸗Thier ſchau; 
3) die für den September d J in Elbing projectirte 
Piſtrictsſchau: 4) das Project der Verſicherung des 
Rindviehs gegen Tuberkuloſe. 

[Polizeibericht vom 8. Februar.] Verhaftet: 1 See⸗ 
fahrer wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen Miß⸗ 
handlung, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Schloſſer 
wegen Verſtoßes gegen § 129 St⸗G. B., 1 Betrunkener, 
18 Obdachloſe, 6 Bettler, 3 Dirnen. Geſtohlen: 
1 raue Hofe. 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 ſchwarze Tuch⸗ 
weſte, 1 Frauenfilzrock. — Verloren: 1 goldene Damen⸗ 
Remontofruhr mit Kapſel und kurzer Nickelkette mit 
goldener Berloque; abzugeben gegen gute Belohnung bei 
Dr Rich Damm 6. — Gefunden: 1 Kamlottſchürze, 


ichter, 4. 
1 Portemonnaie mit Juhalt; abzuholen von der Polizei» 


Direction bier. a 

G. Pranſt, 8. Februar. Heute fand hier eine 
Berſammlung liberaler Wähler des Landkreiſes 
Danzig ſtatt. Es wurde beſchloſſen, einen Candidaten 
aufzuſtellen, der im Sinne der Mehrheit des auf 
N Reichstags ſich zu der Militärvorlage 

elt, und als folder Kandidat Herr Drawe⸗ 
1 9585 welcher der freiſinnigen Partei angehört, 
e w 

„ch Strasburg, 7. Februar. Geſtern Nachmittag 
hielten bier die Polen eine von ca. 200 Perſonen be⸗ 
ſuchte Wahlverſammlung ab. Herr Nybinski⸗Debeyz, 
welcher im Oktober v. J. dazu auserſehen war, die 
Stelle des verftorbenen Abg. v. Lyskowski einzunehmen, 
hat aus Geſundheitsrückſichten die Candidatur diesmal 
abgelehnt Indeſſen haben ſich im Wahlkreiſe Grandenz⸗ 
Strasburg zwei Polen bereit erklärt, ein Mandat für den 
neu zu wäblenden Reichs ſag anzunehmen. Welcher von 
ihnen aufgeſtellt wird iſt zur Zeit noch unentſchieden. — 
Dafür daß die Eiſenhahnbauten auf der Strecke Straß: 
burg⸗Lautenburg bereits weit vorgeſchritten find, Jiefert 
einen . Beweis die Auflöſung des Eiſen⸗ 
bahnbau⸗Büreaus das ſich bisher in unſerer Stadt be⸗ 
funden bat. Der Baumeiſter Komorek iſt nach Gneſen 
perſetzt, die Mehrzahl der Beamten fiedelt nach Lauten⸗ 
burg über. Bei der Räumung des Lokals wurden von 
dem Herrn v. Schmidt 2 Urnen, welche in der Gegend 
des Nikobrodne Sees im vorigen Jahre gefunden find, 
dem hieſigen Gymnaſium geſchenkt. 

Königsberg, 7. Febrnar. Zum Nachfolger des nach 
Würzburg berufenen Gebeimraibs Schönborn i Pro 
feſſor Mikulicz in Krakau ernannt worden. Derſelbe 
wird mit Beginn des Sommerſemeſters feine neue 
Stellung hierſelbſt antreten. (K. H. Z.) 


Literariſches. 


O Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor Flatbe, 
Guſtav Wü vpe Ferd. Juſti, J von Pfluaf⸗Harttung, 
Martin Phil ppſon. 12 Bände in ca. 140 Lieferungen. 
Mit vielen authbentiſchen 1 auf Tafeln und 
im Texte. Berlin. Grote'ſche ? erlagsbuchhandlung. 
Nunmehr, liegt mit der 69. Lieferung auch der 
VII. Band dieſer „Allgemeinen Weltgeſchichte“ vollendet 
vor; derſelbe iſt der erſte von Philippſon's „Geſchichte 
der Neueren Zeit“, Es giebt in der Weltgeſchichte 
kaum eine zweite Eroche, welche ein fo allgemeines 
Intereff> beanſprucht und welche fo vielſeitig beurtheilt 
wurde, als die Geſchichte des Zeitalters der Reformation 
und der Gegenreformation. Der Verfaſſer, durchaus 
vertraut mit den Quellen und der umfangreichen ein⸗ 
ſchlägigen Literatur, giebt in großen, klaren Zügen ein 
getreues, obiectives Bild von jener Zeit und ihren ges 
waltigen Umwälzungen auf kirchlichem und polit. ſchem 
Gebiete. Mit ſtets ſich ſteigernder Theilnahme folgen 
wir fowobi, feiner Danſtellung der heftigen geiftigen 
Kämpfe, wie auch feinen Schilderungen der weltlichen 
Geſchichte, die um die Geſtalt Kaiſer Karls V. und 
feiner Nachfolger ſich anſetzt 

Aber auch in anderer Beziehung iſt jene 
aus merkwürdig; fällt doch in fie die erfte Blüthe der 
Buchdruckerkunſt und des Holzſchnſttes. Und bier bietet 
uns der vorliegende Band eine Fülle der prächtigſten 
und intereſſanteſten Illuſtrationen, durchweg nach zeit⸗ 
genöſſiſchen Originalen ausgeführ 

So ergänzen ſich au 


eine Freude bereiten wird. 


Bermiſchte Nachtichten. 


* [Der beſtenerte Löwe] Ein komiſcher Streitfall 
beichäftigt jetzt die Liebhaber der Thierwelt in Mailand. 
Ein Bildhauer hält ſich als Modell für ein Monument. 
deſſen Anfertigung ihm übertragen wurde, einen in einer 
holländiſchen Menagerie angekauſten ſehr ſchönen, aber 
bereits altersſchwachen Löwen. Nun beſteht in Mailand 
die ſehr hohe communale Hundeſteuer von 30 Francs 
jäbrlich, und der betreffende Gtewereinuehmer hat dem 
Bildhauer für der Löwen die Hundeſteuer vorgeſchrieben, 
indem er die Majeſtät für ein Luxusthier declarirte, das 
vom Standpunkte des Stadtſäckels in die Klaſſe der 
Hunde (ö) gehöre. Der Bildbauer proleſtirte aus 
zoologiſchen und künſtleriſchen Gründen, und nun muß 
das Civiltribunal eine ſalomoniſche Weisheit entfalten, 
um den Streit im ordentlichen Rechtswege zu ent⸗ 
ſcheiden. Selbſtverſtändlich gelangt der Fall vor den 
Oberſten Gerichtshof, der in Italien auch in Ver: 
e rn 3 

unde als Lebensretter. urch den Inſtinct 
zweier Hunde iſt Anfangs dieſes Monats in Sontenille 
in Amerika, wie der dortige „Anzeiger“ berichtet, ein 
Mann vor dem Erfrieren gerettet, worden. Joſeph 
Schier, ein ſchon bejahrter Mann, iſt Nachtwächter in 
eiuer dortigen Fabrik. In der Nachbarſchaft wohnte ein 
Herr J. L. Eſchmann, der zwei prächtige Neufundländer 
beſitzt. Schier hatte die Hunde häufig gefüttert, fie 
kannten ihn gut. Neulich Nachts begab ſich Schier nach 
dem Kohlenſchuppen der Fabrik, um Kohlen für ſein Feuer 
zu holen. Er glitt im Hof aus, ſtürzte und brach den 
Oberſchenkel. Unfähig, ſich aufzurichten, blieb er am 
Boden liegen und ſchrie um Hilfe je laut er konnte. 
Aber Niemand börte ihn. Schon begannen ſeine 
Glieder in der Kälte ſteif zu werden; er wurde ſich 


„Angebot auf alte Akten“ 
bis zum 21 Febrnar er., Mittags 
12 Uhr, in unſerem 2 Büreau dem 
Bitreau⸗Vorſteher Herrn Schi.dt ein: 
zureichen (2101 

Danzig, den 31. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Markt-Verlegung 
Die dat Ae Februar⸗Märkte find 


des Kaufmanns 


r wegen der Reichstagswahl um einen 
März 1887, I Tag hinaus M b (2262 
Inſterburg, den 6 Februar 1887. 

Der Magiſtrat. 


as Schluß⸗ 


Nachlaß Auclion 


Weidengaſſe 45, park. 
Donnerſtag den 10. Febrnar, 
von 9 Uhr ab, werde ich im Auf: 


das Vermögen des Kaufmanns Adolf Köni trage der Erben den Nachlaß d 
Hermann Schichtmeyer zu Dannig iſt N B ge n den Nachlaß der ver: 
. t8 nal ſtorbenen Fran Wwe Christiane 
— Abnahme der Schlußrechn ang des . fang ede alia Hanel. geb. Royeck, an den 
erwalters, zur Erhebung von Einf — [Meiſtbietenden gegen gleich baare 


wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
chtigenden Forderungen und zur Be 
reg 5 über die 
ni erwerthbaren Vermögensſtück 
der Schlußtermin auf 5 
den 17. Februar 1887, 
Her ae .. 
or dem Königlichen Amtsgerichte XI 
Bierfelbit. beftimmt Er 
Danzig, den 3. Februar 1887. 
ürzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (2318 


Einſicht 
gefordert, na 


chrift: 


Actenverkauf. 


Bei der ſtädtiſchen Verwaltung 
follen circa 82 Ctr. Acten, Bücher ꝛc 
zum Einſtampfen oder einem anderen 
vernichtenden Gebrauche unter 
auf dem Rathhauſe im 2. Bureau zur 
ausliegenden Bedingungen 
an den Meiſtbielenden verkauft werden. Ich 

Kaufluſtige we den hierdurch auf: 
f ch Einſich 
zeichnung der Bedingungen ihre An⸗ 

ebote verſiegelt und mit der Auf⸗ 


Zahlung verſteigern, und zwar: 


ſpinde, 1 Eckſpind, 2 Sophatiſche 
1 Sopha mit Plüſch, 6 mah. Stühle 
(Bictoria⸗Facon), 1 mah Beıtgeftell 
mit Matratze,! antikes Kleiderſpind, 
1 Spiegel mit Marmor ⸗Conſole, ein 
Regulator, 1 mah. Kommode, 1 Toi⸗ 
letteſpiegel, Bilder, 2 Garderoben⸗ 
ränke, Küchenſpinde, 1 gold. Damen⸗ 
uhr Ringe, Brochen, Ketten Bontons. 
Armband, 2000 rm Silber- 
sachen, 4 Teppiche, 2 Stücke Lein⸗ 


den 


t und Unter⸗ 


Leinwand, 8 Dtzd leinene neue Hemden, 


eit über⸗ 


t 
gediegene Art Wort und jaw! 
Bild zu einem Werk, welches jedem Geſchichtsfreunde | 5, 


1 mah. Kleiderſpind, 2 do Wäſche⸗ 5 


wand, ſehr gute Wäſche, als: 185 Ellen 


klar, daß er erfrieren mühe, ein Todesgrauen beſchlich 
ihn. Da kamen die beiden Hunde, welche ſeine Stimme 
erkannt haften. Sie drängten ſich an ihn und begannen 
laut zu beufen und zu winſeln. Als Niemand kam, 
liefen die beiden Hunde fort nach Haufe und ſcharrten 
und kratzten fo lange an der Thür, bis Eſchmann auf⸗ 
fand und nachſah, was die Hunde wollten. Sie ſprangen 
an ihm hinauf, liefen eine kurze Strecke fort und kehrten 
wieder zurück, bis er ihnen folgte, worauf fie ihn nach 
dem Fabrikbof führten. Schier batte bereits das Be⸗ 
wußtſein verloren und war fteif und ſtarr, alt Eſchmann 
ibn fand Es dauerte lange Zeit, bis die Aerzte ihn 
wieder zum Bewußtſein brachten. Er befindet ſich jetzt 
außer Geſahr; ohne die klugen Hunde würde er ſicherlich 
erfroren fein. 
tb, 5. Febr. [Ein Straßenränber.] Der 
Kreis Oberfranken erfreute ſich hinſichtlich der öffent: 
lichen Sicherheit von jeher eines guten Rufes. Um fo 
größeres Aufſehen erregten a Jahr up No: 
vember zwei verwegene Raubanfälle auf öffentlicher Straße. 
Als nämlich der Bauer Johann Eberlein von Weiden von 
der Gerſtenſchranne zu Kulmbach nach Haufe fuhr bat ein 
Fremder um die Erlaubniß ſich auf das Fuhrwerk ſetzen zu 
dürfen, was ihm bereitwilligſt gewährt wurde Gegen Mitter ⸗ 
nacht, als das Gefährt auf einer öden Stelle angelangt war, 
ſchoß plötzlich der Fremde dem Bauer in den Rüden, ein 
weiter Schuß, gegen das Geſicht gerichtet verfehlte das 
iel; dann rief der Räuber: „Thu Dein Geld ber oder 
e8 koſtet Dich Dein Leben, denn ich kann noch zwölfmal 
schießen!“ Der Bauer Eberlein, ein alter Feldzugsſoldat, 
ſchlug aber den Wegelagerer in die Flucht: der Ver⸗ 
letze batte fünf Wochen zur Heilung der Schußwunde 
nöthig, und das Projectil ſteat beute noch in feinem 
Körper. Dieſer That verdächtig wurden drei Perſonen 
eingezogen, aber bald wegen Mangels des Beweiſes 
wieder freigelaſſen. Zwei Tage hernach wurde der 
Oeconom Jobann Stumpf von Rugendorf Nachts 
zwiſchen 11 und 19 Uhr bei Zettlitz und Rugendorf auf 
gleiche Weile angefallen; erſt wurden drei Revolver ichüfle 
egen ihn abgefeuert, ohne zu treffen, dann packte der 
äuber fein Opfer und verſetzte ihm mit einem großen 
Schlachtmeſſer fünf gefährliche Stiche; als der Ueber⸗ 
fallene blutüberſtrömt zu Boden fiel, entriß ihm der 
Räuber feine aus 56 K beftehende Baarſchaft. Der 
Schwerperletzte ſchwebte vier Wochen lang zwiſchen Leben 
un 1 


Geſte 
heirathete 
wegen dieſer 
gerichte zu verantworten. Da 


rn und heute hatte ſich der 28jährige ver⸗ 
en Andreas Knoll aus Wartenfels 

aubattentate vor dem hieſigen Schwur⸗ 
der Angeklagte frech 


leugnete, gründete ſich die Anklage nur auf Indicien. 
Jur Beweisführung waren 74 Zeugen und drei Sach⸗ 


verländige geladen, und es wurde ein fo ſchmerwiegendes 
Belaſtungsmaterial vorgeführt, daß die Geſchworenen 
ach 5 Beratbung die Schuldfragen beiahten. Das 
Urtheil lautete auf fünfzehn Jahre Zuchthaus. 


Schiffs⸗Nachtichten 
Newpork, 7. Febr. Der Poſtdampfer „Wieland“ 
100 gr amburg kommend, heute Morgen hier einge 
roffen. 


Briefkaften der Redaction. 
J. H hier: Die Geſammtbevölkerung Danzigs bes 
te Zeit 114 000 eelen. 


ic 8. in Zinten: Wir können die betreffende Polemik 
ni 


den redactionellen Theil übertragen. müſſen es 


vielmehr den Herren Intereſſenten übexlaſſen, die Sache 


im Annoncentheile weiter durchzukämpfen. 


Standesamt, 
Vom 8. Februar. 
„Techniker Anton Weber, S. — Arb. 
Auguſt Borowski T. — Arb. Joh Krieg, T — Schuh⸗ 
machergeſelle Carl Geske, S. — Macchinenführer Job. 
Negel, S. — Vialergebilfe Max Günther, S. — Arb. 
Auguſt Truſchinski. . — Schiffer Carl Ebling, T — 
Seefahrer Guſtav Maaß, T. — Kal. Schiffsführer Carl 
Blei, S. — Arb. Wilhelm Kewitſch, S. Arb. Emil 
e T — Arb. Carl Eiſendick, S. — Klempner⸗ 
geſelle Friedrich Beisler, S. — Unehel. 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Tiſchlergeſelle Otto Gotthilf Brunke 
und Renate Emilie Janzen. — Arbtr. Auguft Carl 
Nielbock in Charloltenburg und Emma Emilie Pauline 
) Bredow. Arbtr. Friedrich Guſtav Gritz⸗ 
Ohra und Anna Marie Zielke daſelbſt. — 
er Franz Ferdinan affkt in Dirſchau und 
ıllanna Auguſtine Kolberg daſelbſt. a 

Heirathen: Hautboiſt (Sergeant) im Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5 Paul Ferdinand Albert Böhle und 
Clara Lindenau. — Sergeant im Jafaniſerie⸗Regiment 
Nr. 12 Wilbelm Ludwig Großmann und Maria 
Thereſta Behrendt — Arb. Oskar George Strieowski 
und Martha Wilhelmine Trögel — Eiſenvdahn⸗Bureau⸗ 
gehilfe Albertus Paull Menge u. Johanga Roſalie Derda. 
Todesfälle: S. d. Arb. Michael Zilinsli, 11 W. 

— Arb Johann Porſch, 34 J. — Maſergehil e Emil 
Otte Weith, J. — Bankier Leopold Goldſtein, 37 J. 
— S. d fünigl. Garniſon⸗Bauinſoectors Otto Steg⸗ 
müller, 2 J. — Frau Leopoldine Karoline Amalie 
Man eb. Stantien, 55 J. d. Arb. Adolf 

au, 2 


c 

Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeuung. 

5 (Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. WM., 8. Febr. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Ereditactien 213%. Franzoſen 192%. Lombarden 71%. 
Ungar 4% Goldreute 78,50. Ruſſen von 1880 79,20, 
Tendenz: matt. 

Wien, 8 Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 271,50. Franzoſen 241,50 Lomdarden 90,50. 
Galizier 154,50. 4% Ungar. Goloreute 96,30 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 8. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 
Rente 82,27% 3% Neunte 78.25 4% Ungar. Volorente, 
76,62½ Franzoſen 478,75 Lombarder 195,00 Türken 
13,35. Aegypter 357. Tendenz: Schwach. — Nohzucker 88° 
loco 28,20 Weißer Zucker e Februar 33,00, Tu 
März 3320, » März-Juni 33,50. Tenvena: ruhig. 


17 neue Handtücher, 42 nene Laken, 
74 neue Bezüge, 67 neue Damaſt⸗ 


Geburten: 


Tilhrücher und Servietten, Taſchen⸗ Monta % 
! ö g, den 14. Februar cr., 
ce, fü ae ee d 
ammet-baletot, 1 neuen Winter Generalversammlung berate Wett it das 


mantel, 6 neue wollene Kleider ꝛc., 
Küchen Glasſachen, Haus⸗ und 
Küchengeräthe und viele andere Sachen, 1. 
wozu höflichſt einlade. (2340 


A. Collet, 


vom Königl. Amtsgericht vereidigter 
Taxator und Auctionator. 


Auction 
in Güttland 


(Bahnftation Hohenſtein Wpr.) 
Freitag, den! 1. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am oben angegebenen Orte 
bei dem Hofpächter Peter Jantzen im. 
Wege der Zwangsvollſtreckung N 
1 Bullen, 3 Hocklinge, 3 Fohlen, 
3 Säue, 5 Faſelſchweine, 2 Ferkel, 
ca. 100 Ctr. Kartoffeln, 1 Partie 
Hafergarben. Kaftenwagen und 
1 Dreſchmaſchine nebſt Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. (2365 


WIIh. Harder, 


Gerichtsvollzieher, 
— Danzig, Aluſt. Graben 58, 


2 Möpse, „echt“, 


| 8 Wochen, 
zu verk. Altft. Graben 85, parterre. 


Statuts). 


de d 


Wahl, d 


4. Geſchäftliches. 


ſind ein 


dauungsſtörun 


Form. 


Vorschuss-Verein Mewe, E. b. 


im Lokale des Herrn E Wilſch hierſ. 
Tagesordnung. 
Mittheilung der Jahresrechnung 
pro 1888, Geſchäfts⸗ Bilanz und 
Gewinn ⸗ Vertheilung 


. NRevifions-Bericht und Decharge 
abl des Kafſirers und zweier 
Mitglieder des Verwaltungsraths 
($ 4 u. 22 des Statuts). 


Mewe, den 7. Februar 1887. 
Zell, 


Vorſitzender des Verwaltungsrathes 


Emser Pastillen 
in plombirten Schachteln 
werden aus den echten Salzen 

unſerer Quellen dargeſtellt und 

f bemährtes Mittel 

gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 

ſchleimuna, Magenſchwäche und V 


Natürl Emſer Quellſalz in flüſſiger | 
Borrätbig in Danzig in 
Apoihefen, in Dirſchau bei J 
Straſchein, Apotheker. 


König Wilhelm's⸗Felſen⸗ 
Quellen, Ems. 


Piauino one bid 


verkaufen Hundegaſſe 103, I. 


Lenden, 8 Februar. (Schlußcourſe.) Tonſolß 100%. 
4% preuß. Conſols 102. 5% Nuſſen de 1871 93 5 * 
Nuſſen de 1873 91%. Türken 13% 4 Ungar. 
Goldrente 75. Aegypter 69%. Platzdiscont 2% L. 
Tendenz: abgeſchwächt. Havannazucker Nr. 12 12%, 
Rübenrohzucker 10%. Tendenz: Käufer feſter. 

Petersburg, 8. Februar. Wechſel auf London 
3 M. 218½2 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 98%. 

Newhork, 7. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95¼½, Wechſel auf London 4,85, Cabl. 
Transfers 4.88 ½, Wechſel auf Paris 84 5 42 
Anleihe von 1877 128%, es Bahn » Actien 81%, 
Newyvorker Tentralb.⸗Actien 112%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Aetien 113. Lale⸗Sbore⸗Actien 937%, Gentral-Bacific« 
Actien 36, Northern Pacific. Preferred » Actien 57%, 
Louisville u. Naſhoille⸗Actien 60%, Union-Pacific⸗Actien 
56%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 90%, Reading 
u. Gbiladelpbia⸗Actien 36%, Wabaſh⸗Breferred » Actien 
26%, Canada-Bacific-Eifenbahn Actier 62%, Illinois 
Teutralbahn⸗Actien 132% , Erie⸗Second⸗Bondzs 96%. 


Berlin, den 8. Februar, 


WR. 


v. 7. Ora. v. J. 
Weizen, gelb] 4% rus.Anl,80] 80,20) 80,00 
April-Mai 64.50 164,00| Lombarden 145,00 143,50 
Mai Juni 166,00| 165,70! Franzosen 385,50 336,00 
Roggen Ored.-Actien 456,00| 450,00 
April-Mai | 32,0% 32.00 Disc.-Comm. 188,60 189,50 
Mai-Juni 132,20 182,20 Deutsche Bk,| 152,00 158,00 
Petroleum pr. Laurahütte 81,60] 81,75 
200 8 Oestr. Noten 159,15| 158,85 
Februar 22.00) 22,00) Russ. Noten 184,10 184,50 
Rüböl Warsch. kurz 183 50 183,80 
April-Mai 45 100 45,200 London kurz 20,365| 20,355 
Mai-Juni 45,50 45,500 London lang 20, 235/ 20,24 
Ipiritus Russische 57 
April-Mai 37,30| 37,30 SW-B. g. 4. 57,75 58,40 
Juli-August| 38,90 38,900 Danz Privat- 
4% Console 104,50 04.40] bank 130,00 133,00 
3 % we D. Oelmühle | 105,00) 105,00 
Ptandbr. 96,10] 97,60) do. Priorit. 105,00 106,00 
4% do. — — Mlawka St-P.“ — 9,00 
5 Rum. G.-R. 90 50 91,50 do. St-A.| 37,20 38,70 
ng. 47 Gldr. 77,3 | 77,20 Ostpr. Südb. 
(I. Orient-Anl] 56,20 55,90 tamm-A. 66,70 67,50 


1884er Bussen 93,50. anziger Stadt- Anleihe —. 
Fondsbörse: Schluss schwächer. 


Rohzucker. ; 
Danzig, 8 Februar. (Privatbericht von Otto 7 
Tendenz: ruhig. ser Werth für Baſis 880 Ri 
19,25 & incl. Sa re 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer. 8. Februar. Wind NO. 
Angekommen: Cöln (SD.), Buchholz, Wismar leer. 
Geſegelt: Helene (SD), Lehmkuhl, Hftad, Zucker. 

Nichts in Sicht. 


Fremde 


otel du Nord. Krüger a Memel, N N Saum 
4. Königsberg, Engel a. Reichenſtein i. Schl, Bukofzer a. Berlin, Vocke 
a Gtriepau, Bochardt a. Dresden, Blom a Kopenhagen, Sabertfy aus 
Berlin, Breſtrup a. Kopenhagen, Prager a. Berlin, Seilert a. Grüneberg, 
Albrecht a. Neuhaus, Bach a. Geßnit, Jacoby a. Braunſchweig, Kaufleute. 
—— 


Serantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und be 
mischte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera elch 
8 7 — 9 en ar u 0% 

en redactionellen Inhalt: — [2,7 ee 
. W femann. (ämmtlich tv Dana 


RETTET TEE FREENET eee eee 

— .... ... 
Die verſchiedenen Uebel der Athmungsorgane, 
Verſchleimung, Katarrh, Heilerfeit u. |. w. ver 


ſchwinden in kürzeſter Zeit vollſſändig nach dem Ger 
brauch der ſeit Jahren bekannten und bewährten 


und ſiad dieſelben J 8 
daher allen Leiden⸗ 1 j 1 
den auf das dein . ., 
gendſte zu 3 ; . 
Malz⸗Extract in en & 14, 1,75 und 2,50 
Caramellen * in Beuteln (niemals loſe) & 30 u. 
= 2 Bi 25 BR in Dan in in hen et 
“u ur „Altſtadt“, Holzmarkt 1, 
ene an ee Carl Schnarde, Alb. Neu⸗ 
Gebr. Paetzold u F Domke, Gr. Krämerg. 6, 
Aa Bube, in Prauft bei 


mann, 
in Dirſchau bei 
Apotheker Herrn 


Mais product 
engl. Hofl., 
iſt auch auf der internationalen 
mit dem 
ſilbernen 


„Mondamin“, das vielfach prämiirte 
der Firma Brown und Polſon, königl. 
London und Berlin C., tft auc ! 
Kochkunſt⸗Ausſtellung zu Leipzig, vorige Woche, 
Ebrenpreis der Stadt Leipzig und der 
Medaille ausgezeichnet worden. 


—— — ——————————— 
der Be port- Oi. 

22 für Deutschen Cognac 

Höln a. Rh, 


bei gleicher gute billiger als hansösischer, 
Mer ſie h nur mit Wiederverkäufsen. 


Bei dem vielfachen Schwindel, der mit Haarwuchs⸗ 
mitteln fo häufig getrieben wird, iſt es uns angenehm, 
bier auch eine rübmliche Ausnahme erwähnen 2 können. 
Die P Kneifel ſche Haartinctur kann in der That allen 
Haarleidenden als ein vortreffliches Mittel auf das 
wärmſte empfohlen werden. Dieſelbe dient, wie wir all⸗ 
feitin erfahren, nicht allein blos der Erhaltung und Con⸗ 
ſervirung, ſondern auch, wo noch irgend welche Keim⸗ 
ſäbigkeit vorbanden ift, ganz weſent ich der Vermehrung 
des Haares. Die Tinctur, welche hier in Danzig bei den 
Herren A. Neumann Langenmarkt 3 und derm Lietzan, 
zu baben iſt, ſei hiermit beſtens 


Apotheker, Holzmarkt 1 ei hie: 
Uebrigen verweiſt Einſender auf 


empfohlen In allem 
die folgenden Inſerate 


Ein wahrer Schatz 


Dr. Retan sSelbstbewahrung 


50. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 K. 


rei 
Leſe es Jeder, der an den 
. — ſolcher Laſter leidet. 
auſende verdanken demſelben 
bre Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34 ſowie durch jede Buch 
handlung. 9914 


($ 37 des 


(2542 


FFC 
Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
Gegen mung, Krampf, 


Keuch: u. Slickhuſten 
giebt es kein beſſeres 


Katarrh, bn den 
©. A. Rosch'ſchen 
Fencheihonigsyrup- 


E. „Allein echt zu haben in Danzig 
bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 
\ TEEN ER RENT 


7 Haupt Hlafvich, 
kernfett, verkäuflich (2324 
N Dom. Gruenfelde 


per Dt. Damerau. 


Huſten, 


er⸗ | 
(183 


den 


(2279 


ER, 


Heute Vo mittag 40 Uher ver: 
ſchied nach kurzem Krankenlager 
meine liebe Frau, unſere gute 

utter und Schwiegermutter 

Carsline Schienke, 
MM. geb. Bliewernitz, 8 
im 80, Lebensjahre an Alters⸗ 
ſchwäche, was tiefbetrüht an⸗ 
igen (2379 
Stadt Kaldowe, 7. Febr 1887 W 
Die trauernden Hinterhliebe 


Goldstein findet nicht vum Traner⸗ 
hauſe, ſondern von der Leichenhalle 
des jügiſchen Kirchbols aus heute 


Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Loose! 

> 

Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau + Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3. 


n haben in der 


Expedition der Date 
iger Zeitung. 
Deutsche 
Feuer-Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft 


zu Berlin. 

Dio Gesellschaft versichert gegen 
Benefichnden jeder Art zu billigen und 
sten Prämien und unter cowlanten 
Pedirgungen. Anträge werden sofort 
sffectuirt durch den (704 

General-Agenten 


Otto Paulsen 


n Danzig, Heil. Geistgasse 130, 
Eingung Kohlengasse, 

Agenten werden hier und an allen 

Orten der Provins angestellt. 


Die sch ; nste 2 


5 ee, 


ist m 2 Wochen durch Gander s Hetsude 
für den Selbst - Unterricht su erlangen. 
1 Brochüre — 75 Pf. entAä. Anleitung 10 
Vorlagen f deutsche, läteinische u rund: 
Schrift z. bes d. j. Buchhdig., beı Einxdy 
in- od ausl.Briefm. im Werthe e 75 T0 durch 
Gander's Kaltigraphie-Institut, Stuttgart. 
Nr Saba ELSE Eee eh “2 
Klabierunterricht. 
Eine durch longjäbr. Unterricht er⸗ 
fabrene gut empfohlene Lehrerin hat 
noch einige Stunden zu beſetzen. 
Hondrar 16 Sin. 10 A. Au meld 
nter Nr. 3033 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Hülneraugen, 
elngewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 


den bon mir ſchmerzlos entfernt. 
rau Astmuue, gegr. concęſſ. Huh 


2390 


ugen » Oyperateurin, Tobiosgaſſe, 
ili ane 7. auf dem Hofe, 
aus 7, 2 Tr., Thüre 28. 


Das beſte Mittel gegen rauhe Haut 
und aufgeſprungene Hände iſt 
Paul Bumcke's 5 
flüſſige Kaliſeife mit Glycerin. 
Niederlagen für Danzig bei 
Nich Lenz. Brodbänkengaſſe 43, und 
Gebr. Paehold, Dundegaſſe. 365 


Gegen 2 
Hals & Brustleiden 
sind die Ninltwerck’schen am 
Honig - Bonbons. Malz-Bonbons, Y 
Gummi-Bonbans, à Packet 20 big., ö 
sowie” Wtollwerck’sche Brust- 
Bonbons, d Packet 50 Pig, die 


Heinrich Aris, 


Milchtannengaſſe 27, 
Magazin für Haus 
und Küche 


ſowie empfehleuswerthe Bezugs⸗ 
‚quelle für 

ſaͤmmtliche Eiſen⸗ und 

Stahlwaaren. 


aulnos ba, 
fühle, Kostet freie Lieferung auf 
mehrwöchentl, Probe, Preisverz, 
gratis und franeo. Ohne Anzahlung 
a 15-20 A monatlich. Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. (438 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
eblt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus 611 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludm. Zimmermann. 
Die ſehr berühmten Viehwgagen, aut 
4 Punkte miegend, ſowie Decimal: 
wal gen, Raſfeedämpfer mit 3 jäbriger 


Garantie, vorrathig. Reparaturen 
werken zu ſoliden Preiſen auge 


geführt. Mackeuroiz, Decimalwaagen⸗ 


Frbrif, Fleiſchergaſſe 88. (1809 


25 Ffrei zu beziehen find. 


kreuzsaitiger Eisen- 
höchste Ton- 


Zuckerfabrit Unislaw. 


Bei der heute im Comtoit der Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Danzig ſtattgefundenen Ziehung unſerer Wr pi . 


5 procenigen Grundſchuldbriefe | 


wurden die Nummern: 
15 16 22 28 39 44 45 50 77 St 109 115 11% 129 156 197 186 
7 256 259 277 316 331 341 343 345 388 391 399 410 435 ; 
513 520 526 578 584 
zen, welche vum 1 April d J. ab mit 105% gleich 1050 K. pr 
den Zinſen bis zum 1. April d. J. bei der Danziger Privat) 
in Danzig zur Auszahlung gelangen. l 
Unislaw, den 14 Januar 1887. 


Der Vorſtand der Zuckerfabrik nais la 


Sieg Guhlſe v. Alvensleben 9. last. Steffens 


Die 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


empfieht Luxus⸗ Wagen aller Art, 


Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 
Wagenthbeile, Reparaturen, feinſte 


Wagen -Fabrik 
5 0. F. Roell, Danzig, ER 


Lieferant der Kaiſerl. Poſt jeit 1854, 
AH fertigt, 
. unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, Neu 
. Feuerwehrwagen, Straßenſpreugwagen, FR 


ackirungen. 


Staats medoille. 


General⸗Verſammlun 
des Armen⸗AMuterſtätzungs⸗Vereius zu 1 
Donnerſtag, den 74. ‚gehruar 188 


im oberen Saale der Nefiource „Concordia“ 
am Langenmarkt Nr. 15, 2˙ Treppen. f 
gesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichts. 

2. Ertheilung der von den Reviſoren der Rechnung pro 1885 

Wat der Rege für die N | 

. Wahl der Revifoien für die Rechnung pro 1886, h 
Mi 4. Wahl des Vorſtandes und der Comite-Mitglieder für das Ja 1 
Wir erſuchen die Mitglieder unſeres Vereius um zahlreiche Betheili i 


Das Comite. 


a * 3 f 3 1 2 
Landwirtschaft, Aust Kung in Königsber 
5 In Verbindung mit: 
1. der Bezirksſchau des oſtpreußiſchen landwirth 
lichen Ceutralvereius zur Prämiirung von Rindern, 
2. einer Schafſchan des Schafzüchtervereins der Provinz Br 
3. einer Schweineſchau, 
4. der 2. Zuchtvieh⸗ Auction der Heerdbuch⸗Geſellſchaft zu 
beſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindoleh 
findet vom 19. bis 22. Mart 1887 in Königsberg 
eine Ausſtellang land u. hauswirthſchaftlicher Maſch 
gewerblicher Hilfsmaſchinen u. Werkzeuge, Gerät 


elische Gesangbuch 
iſt jetzt in der ſchiedenſten Einbänden, 
o 
vorrathig. Wiederverkäufern gewähre ich Rabatt. 


Danzig. A. W. Kafemann. 


der 


Putz⸗ und Modewaren 
Maria Wetzel'ſchen Cancursmaſſe 


beginnt 
Donnerſtag, den 10. Februar 
Langgasse 41. 


Bestellungen für die Confeetion, sowie} 
für Putz- und Mode-Artikel werden 1 
erbeten. Bst # 


Feuerſpritzen 


r. 8 1 1 2 TR 
vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen ( 
Groͤßen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 
obne Waſſerkaſten, Saug⸗ und Drucke 
„ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und 


— 


Gebrauchsgegenſtände ftast. 3 vom Sandratbganıt empfohlen, fertigt und? An 
= 1 beat che en iſt in eh | 1 halte Nenbär r Lager. il 0 8 1 
forſtwir aftlichen Zeitung veröffentlicht worden. Ä, 8 If 
Anmeldungen find ſpäteſtens bis zum 1. April 1887 an d Danzig, W. N. ei at er ’ tel 90 I 
Generalſecretair Kreiß in Königsberg in Pr. zu richten, von welchem 1 


Kupfer⸗ und Meſfingwaaren⸗Fabrik. 


Gehl 
I Schweidnitz in Schleſien. ? 
“ Wild-u.Waschleder-Handschuhfabrik 


Pramurt 
Amſterdam 1883. 
London 1884. 


Programme und die zur Anmeldung allein giltigen Formulare ko 2 
ramurt 
Das Ausstellangs-Comite. a en 


Bewilligungen Hypoihet ber Darlehen durch die 


Bentfhe Hypotheken Baut in Meininge 


unter günstigen Bedingungen nermittelt 
Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage, Breitgaſſe 11 


3,15 
2,55 
1,95 
1,55 


weiß, grau, b 
garantirt echt Wildleder⸗ 
weiß, grau, braun, pro Paar 
Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) Hexren⸗ 
handſchuh, weiß, grau, braun, v Paar 
Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) Herren: 
bhandſchuhe weiß, raun, p Paar 


b b 
antixt echt Wildleder⸗Kinder⸗Handſchuhe 


W. 


‚grau, 


yes En | 3 
er eder⸗Imitation) Kinder⸗ 
Lange arkt EN Enke. weiß grau, N 1 11 5 0,95 
sämmtliche Bürſten für die Toilette, für den ee ee Paar 1,65 
die Equipage, die Landwerchſchaft u. für alle tech zurückgefetzt Waſchleder Wildleder⸗Imit) 


1.00 
3 knöpf. 
2,65 


1,95 


Herrenhdich. weiß, grau, braun, p Baar 


garantirt Wildleder⸗Damenhand⸗ Tube. 
ſchube, grau oder braun. 2,40 
Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) 
amenhdoͤſch. grau od. braun 1.75 
Waſchleder Damenhdſch, naturg. 


003 
Stahl Kopfbürſten. 
Bürsten für die Haut-Cultur, 
Pinſel für Zimmer⸗ und Dekorations⸗Malerei. 


5 a 2 
senfterleder, Fenſterſchwämme, Waſch⸗ und Bade n (in der Haush zu waſchen),] 1,30 1,50 

an ‚ve Seas ORDER 51 | garantirt echt Wildleder, zurück⸗ 
) 5 geſetzte Damenhandſchuhe . 1,65 1,85 


Piaſſava⸗ Artikel, Bejen, Bürften ꝛc. 


Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) 


N Bean 5 Bürsten aus 1 . Anita n Ping — ee Wc 
India - ein RE 53 aſchleder Wildleder⸗Imitation) Längetz enſLängedzen 
Cocos. und Rohrm atten. Mousgquetair⸗Handſchuhe 3. 3,40 


Für Patent⸗Hebelverſchluß berechnen wir pro Knopf und Paar 0.25 
Ser Beſtelungen genügt die Angabe der Artikel⸗Nummer! Als Mac ; 


—— ——— —⏑ 6 —— 


pe Pnd 11 allerlei Mg; ei Aufgabe De um a e Su 1 
mac ings, I ir haben nirgend ir taten, halten a e „Vertreter, 5 
a | 3 n, die daraus entſtehenden Vortheile kommen der 
Mondami U. Milchspeise rg 5 ** bei d reifen. Gute. 5 (991 
FERIENSERIE TEENS NAIRUHN Fruchtgelees 2 N — — 


Eigetragene Schutzmarke. Sandtorten 
Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet; 
höht die Verdaulichkeit der Milch. Auch zue Verdickun 
Suppen, Cacao ꝛc. vortreſſlich Mondamin iſt ein entöltes Mais⸗ 

Fabr. Brown & Palſon, k. e. Hofl. London 1 Berlin 6. In. Tant 


haben bei: J. G. Amort Nchf. Perm Lepp, A. Faſt, Hermann Lietza 
Alb. Neumann a (% und 30 J a ½ und ½ a © — 


Als onertannt beſtes Weaſt- und Miſchfulter offertren wir 


beſtes friſches Cocus⸗Meh 


mit 18—20 Protein und 7-8 3 Fett, 


beſtes friſches Palmkern⸗Meh 


mit 16— 18 4 Protein und 3— 5 4 Fett. : 

Ueber Preis und Verwendung sıeier Futtermittel, ſowie über 

babufrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Die Eiſe 

frachten für 20 Centner find die biliigiten. 
Berlin C., Linienſtraße 81 


| Prima-Heizkoblen gcscnadts- Verkauf 
Steam small-Kohlen |% 


Ein bedeutendes, gut renom⸗ 
fferirt billigſt franco Haus 


= mirtes Jeiß⸗ u. Kurz⸗ 
Th. Barg, 


Putz, W 
Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 


waaren⸗Geſchäft einer mittel- 

großen Stadt Oſtpreußens foll f 
Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
N (9488 


Umſtände halber unter günftigen 
Bedingungen von ſofert ver: 
kauft werden. ; 

Refl. wollen ihre Meldungen! 
unter Nr. 2118 an die Exped. 
diefer Beitung richten. 


Ein gutes Beflonrant 


M 1 
kunft erthei 
0 3. Schultz, Makler, Elbing. 


— — —ñwüäü4— Aa 


9000 Thlr. 


werden zu 5 Proc. zur abſolut ſicheren 
zweiten Stelle, innerhalb der Hälfte 
des reelle Werthes, auf 5 bie 
10 Jahren geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 1394 in der 
Exped d Ztg erbeten. 


5000 Thaler 


werden zu 4% von einem Gelbftdar- 

leiher auß ein Grundſtück in der Recht⸗ 

ſtadt zur erſten Stelle geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 9951 in der 


Fiſcherskamne, Kreis Elbing. 
Das im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. 


Gut Vitzlin, 


0 Morgen groß, ſoll ſofort 
rzellirt werden. 
* e Käufer wollen ſich 


mit Fiemendruck auf beiten (6 arton: 1000 td. 


fem 0, % a 2,90 &., * a 2,80 K., 


a . 3,20, 
4000 a 2,70 „R., 5500 „ 2,60 
Nanier Nerſandt⸗Geſchöft . Jellin. Freibera i. S. 


UNION-STÄRKE. 


Prima Reis- Stärke in vorzüglichster Qualität 
und von garaıtirier Reinheit 


den Unterzeichneten wenden. 
Le. Srencdieſc⸗ l Rog 


Zmei maſſive, nach 
jeder Richtung hin 


aus der ö er 7 Exved d. Ztg. erbeten. 
Stärkefabrik won Sul { gebaute Häuſer Jür mein Materialwaaren⸗ und 
5 . \ W. Rickmers & Co. | beabfichtige ich bei geringer Anzab- | . Schaukgeſchäft ſuche zum 1. April 
Union“ Hannov. Munden. 9 zu verkaufen; ſelbige bringen an] d. J. einen jungen tüchtigen Commis. 
1 2 N Bi ieſhe 1460 und garantire G. Harder-Ohra. 


10 Proc. Zinſen von der Anzahlung. 
undbare Hypothefengelder zu 4% J. 
Adreſſen unter Nr. 1395 an die 
rpedition dieſer Zeitung 


In sämmtlichen gang“ 
baren Packungen in 
allen besseren Kolonial- 
und Materialwaaren- 
Geschäften käuflich. 


Man verlange ausdrücklich „Union- Stärke“ und 
achte auf obiges Fabri die Flagge 


n 
eee 


Au allen Zwecken, 
besonders zur Wäsche 
und für die Küche 

gleich vortheilhaft zu 

gebrauchen. 


— — —— — — — frieren 
zin junger Mann mit dem einjähr. 
E Berges, der die Landwirthſchaft 
erlernt hat, wünſcht zum 1. April 
Stellung Adreſſen unter 2366 an 
die Expedition diefer Zeitung erbeten. 
Ein Winiertoliit, noch in Stellung, 
mit Deſtillation, Getreide⸗ und 
Saaten Geſchäft bewandert, ſucht zum 
I. April anderw. Engag. Adr. unter 
2509 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


* 


n 


für Ust. und Wesipreussen [Für Sport . 2. April emp 
vom einfachſten Calicobande mit | verheir, Hofmeiſter, Gärtner, Juſpek⸗ 
ruckbande in Kalbleder, bei mir] toren, Rechnungsführer, Diener ıc, 


. i 


ebenfo Lehrerinnen, Sindergärtnerins 
nen, Hotel: a eg er 
nen, Mamſells für kalte Küche, 
Repräſentantinnen, Bonnen, Jung⸗ 
fern, Nähterinnen, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Stützen der Hausfrau ꝛc. 


J. Hardegen, fe 16. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


findet in meinem Tuch⸗ und Manu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft per ſofort oder 
Il. März cr. Stellung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 

5 Carl Sommerfeld, 
2341) Grandenz. 


eſucht wird ver 15. März oder 

1. April für eine feine Conditorei 

und Maxzipan⸗Jabrik ein erſter 

Gehilfe. Derſelbe muß ein ſauberer 

Garniteur⸗ und Marzipan: Arbeiter, 

ſowie perfect im Früchteeinkochen fein. 

efl. Offerten unter 2326 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Ich ſuche für mein Materialmaaren- 

und Schautgeſchäft einen (2256 


Lehrling. 


Eintritt ſofort oder pr. 1. April a. o. 
J. Harder, Dirſchau. 


Ein tüchtiger energiſcher yulpecar 
ſucht, geftügt 55 gute Zeugniſſe, 
zum 1. April Stellung 
Gefl. Offerten an Steingräber, 
Stolp i. Pomm Schloßſtraße 6. 
Ein Kaufmann, 
der ſeit 10 Jahren nur in größeren 
Geſchäften der Colonial⸗, Farben⸗, 
Deſtillations⸗ und Weinbranche thätig 
und mit der Kundſchaft vertraut, 
wünſcht als Theilnehmer mit Kapital 
in ein Geſchäft d. Branche einzutreten 
reſp. zu pachten. Gefl. Offerten u. 
2291 in der Exped. d Zeitung erb. 


Ein Forſtſchreiber, 


geübt und 2 — Schrift, ſucht bei einem 
Königl. Oberförſter Aufnahme, um 
feine Lehrzeit zu abfoloiren. 
Auskunft: Oberförſter ecke in 
Ponarien pr. Liebſtadt. 2323 


— —2ã— — — 


Eine gebild. Dame, mittl. 1 
ſucht zum 1. April 1887 e. Stelle 
zur ſelbſtſt. ind Vanden Wirtbſcha 
in Stadt und Landwirth ur 
langes Wirken erfahren, auch in a 

andarbeiten bewandert, die beſten 

mpſehlungen ſteh 3. S. Adr. u 2389 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eine für höhere Töchterſchulen ge⸗ 


a Erzieherin 


ſucht von Oſtern ein Engagement 
ef. Offerten unter Nr. 2181 an 
die Exped dieſer Zeitung erbeten. 
in junges Mädchen, welches in 
einem Hotel die feine Küche erlernt, 
auch ſchon Stellung gehabt, und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 
I. April Stellung. Gef. Adreſſen an 
A. Voß, Alt Schlawe p. Schlawe i. P. 
Ein Materialiſt -- erfahren und 
energiſch — mit guten Zeugniſſen, 
ſucht per ſofort oder 
als Comptoiriſt oder 
möglich hier am Orte. 
Gefl Offerten sub 2170 an die 
Expedition diefer Zeitung erbeten. 


Der Keller 


gr. Wollwebergaſſe Nr. 8 iſt zu ver⸗ 
miethen durch den Concursverwalter 
Georg Lorwein, Langgarten 6. 


päter Stellung 
erkäufer, wenn 


rauengaſſe 6 iſt ein Comtoir und 
9 ein Lagerkeller, zuſammen auch 
getrennt, zu vermiethen. (1909 

ine Wohnung, beſtehend aus fünf 

Zimmern, Entree nebſt Bubebör, 
1 Etage, pr. 1. April 1887 zu ver⸗ 
miethen Gr. Gerbergaſſe 6. (1880 


Ein Comtoir von 3 Stuben 


(auf Wunſch 
möblirt) 


iſt in der Hange⸗Etage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
vermiethen. (59 


Wiener Cafe 
zur Börſe. 


ugenmarkt 9. 
Witten 2 den 8. Februar: 


Gr. Concert 


sgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Regis I 4 unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Sperling. 
Anfang 8 Uhr. „Hocha tungs vo 
id. Martin. 
Dee Actie 565 der Zuckecfaprik 
Dirſchan iſt dem rechts mäßigen 
Eigenthümer abhanden gekommen; vor 
Erwerb derſeſpen wird gewarnt. 


Vergißmeinnicht. 


Weitere Nachr chr angenehm unter F. G. 
208 in der Exped. dieſes Blattes. 


— 


Fablanus cunctator! 
— 53 — Schanria! (2388 


— 


SCEE N FIER IE NEIL. 
gu heutigen Wiegenſelle des Herrn 
IJ Stunlmacher ein dreimal don⸗ 
nerndes Hoch, daß die ganze J. .«@ 
Gaſſe klingert und klappert. : 
2395) Der M. 1M,-Verein. 


Sierzu eine Berlage: mpfehtun 
- um“, 92048 
Bean nn U) 


der „Herba Homer 
Druck n. Verlag 2. A. W. Hafemam 
in Dauzig. 


= 


